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Abrüſtungsausſichten.
Daß die deutſche Regierung entſchloſſen ſei, ihre

Vertreter auf der Haager Konferenz an der Erörte
rung der Abrüſtungsfrage nicht teilnehmen zu laſſen,
wurde ſchon ſeit längerer Zeit als wahkſcheinlich hin
geſtellt. Nunmehr aber weiß es die Welt ganz be
ſtimmt, denn der Reichskanzler ſelbſt hat es ja in der
Re chétagsſttzung vom 30. April in ſeiner Rede über
die auswärtige Lage beſtätigt und den Entſchluß damit
motioiert, daß noch niemand eine Formel gefunden
habe, nach welcher die Abrüſtung ohne Benachteiligung
irgend einer Macht vorgenommen werden könnte. Fürſt
Bülow fand dabei die Zuſtimmung der Parteien der
Rechten, der Nationalliberalen und auch des Zentrums,
vorausgeſetzt, daß Freiherr v. Hertling namens ſeiner
ganzen Partei geſprochen hat. Sicher iſt es, daß die
Reichstagsmehrheit dem Abrüſtungsgedanken
feindlich gegenüberſteht und zwar nicht nur wegen der
geographiſchen Lage Deutſchlands, der zunehmenden
Iſolierung desſelben, ſondern auch infolge des Um
ſtandes, daß man geſehen hat, daß auf ſteuerpolitiſchem
Wege die Koſten der Heeres und Flottenvermehrung
und überdies der Kolonien allemal zu decken ſind,
ohne daß direkte Reichsſteuern eingeführt zu werden
brauchen, vor denen die beſitzenden Klaſſen bekanntlich
einen nicht zu überwindenden Abſcheu haben. Beim
Zentrum kam die immer klarer zutage tretende Abſicht

in gute Beziehungen zur Reichsregierung
und zu den Konſervativen zu treten was vo
beiden betroffenen Seiten mit Dank akzeptiert wird.
Wer weiß, ob die Geſtattung der Niederlaſſung des
Franziskanerordens in Oberſchleſten, welche den natio
nalliberalen Anſturm gegen den Kultusminiſter Dr.
v. Studt veranlaßte, nicht eine erſte Erwiderung der
vom Zentrum gemachten Avancen iſt.

Die liberalen Parteien der Linken ver
ſprechen ſich auch keinen praktiſchen Erfolg von der
Beſprechung der Abrüſtungsfrage auf der Haager
Konferenz; ſte ſind jedoch keine prinzipiellen Gegner
der allgemeinen Abrüſtung, würden es mit Freuden
begrüßen, wenn ein annehmbarer Modus, welcher
Deutſchlands Poſition nicht benachteiligte, gefunden
würde, und ſind der Meinung, daß es richtiger wäre,
wenn ſich Deutſchland im Haag auch an der dies
bezuüglichen Diskuſſion beteiligte. Viel weiter in der
Richtung geht natürlich die Sozialdemokratie
Selbſt der reviſioniſti ſche Abgeordnete
v. Vollmar erklärte es für einen ſchweren, nicht
wieder gut zu machenden Fehler, daß ſich Deutſchland
von der Mitwirkung bei der Beratung der Abrüſtungs-
frage ausſchließe, da es dadurch noch mehr die Anti
pathie des Auslandes auf ſich ziehen und denjenigen
in die Hände arbeiten werde, die es zu iſolieren
trachten. Die konſervative engliſche Preſſe urteilt
anders darüber und findet die Stellungnahme der
deutſchen Regierung zur Abrüſtungsangelegenheit ganz
korrekt. Aber die liberalen Blätter Englands gehen
mit dem Fürſten Bülow wegen dieſer Haltung recht
ſcharf ins Gericht und eins derſelben macht darauf
aufmerkſam, daß es ſich ja gar nicht um Abrüſtung,
ſondern nur um Stillſtand in den Rüſtungen handele.

Fürſt Bulow erklärte in ſeiner Rede auch, daß noch
andere Mächte ſich mit dem Abrüſtungsgedanken nicht
befreunden könnten. Er verſchwieg jedoch, welche dies

ſeien. Man darf vermuten, daß er Amerika und
Frankreich im Sinne hatte. Jrgendwo hat ſich in
letzter Zeit noch eine andere warnende Stimme ver
nehmen laſſen und die Möglichkeit an die Wand
gemalt, im Haag könne der überraſchende Fall ein
treten, daß alle übrigen Mächte ſich in der fraglichen
Angelegenheit einander nähern und ſich im Prinzip
für den Stillſtand der Rüſtungen nach irgend einer
Formel entſcheiden, ſo daß alsdann Deutſchland in
das odiöſe Licht der einzigen Macht geſtellt würde,
welche der allen Völkern zugute kommen ſollenden
Herabſetzung der Heeresausgaben c. hinderlich im

ege ſteht. Eine ſolche Situation würde allerdings
für das deutſche Reich nichts weniger als vorteilhaft
ſein. Aber dieſelbe ſteht unſeres Erachtens nicht zu

de n e

befuürchten. Schon Frankreichs wegen nicht,
wohl ebenſo wenig wie Deutſchland geneigt ſein
wird, ſeine großartige Heeresorganiſation, deren Fertig
ſtellung ihm ungeheuere Koſten verurſacht hat, durch
irgend eine Art der Abrüſtung verunſtalten zu laſſen.
Frankreich wird um ſo weniger Luſt haben, dem Rate
König Eduards Folge zu leiſten, als ſeine Armee im
Verhältnis zur Bevölkerungsziffer die zahlreichſte iſt,
und als es mehr als jedes andere Land inbezug auf
die Heeresſtärke beeinträchtigt würde, wenn die Be
völkerungsziffer zum Maßſtab der letzteren gemacht
werden ſollte.

Schwerlich täuſcht ſich König Eduard darüber,
daß die Abrüſtungsfrage auf der bevorſtehenden
Haager Konferenz noch nicht zur Löſung gebracht
werden kann. Er wird ſich damit begnügen und
begnügen muſſen, daß dieſe Angelegenheit endlich
einmal zu einer internationalen Erörterung gelangt
iſt, Heerſchau über Freunde und Feinde dieſer Be
ſtrebungen gehalten und Klarheit gewonnen werden
konnte über die Hinderniſſe, welche denſelben noch
entgegenſtehen. Er wird daran denken, daß Rom
auch nicht an einem Tage erbaut worden iſt und
daß viele Tropfen den Stein ſicher höhlen, und er
wird weiter brüten, konferieren und wirken für die
Abrüſtungeſache, über die früher oder ſpäter doch
r eine allgemeine Verſtändigung erzielt werden
wird.

Aus Rußland.
Die Gerüchte über die beabſichtigte abermalige

Auflöſung der Duma werden nunmehr wohl für
einige Zeit verſtummen. Stolypin ſelbſt hat in be
ſtimmteſter Form ſich für den Fortgang der parla-
mentariſchen Verhandlungen erklärt. Der Peters-
burger „Börſenzeitung“ zufolge wollte Miniſterpräſident
Stolypin am 30. April dem Dumapräſidenten Golowin
einen Beſuch abſtatten, fand ihn aber nicht zu Hauſe
und hinterließ ſeine Karte. Bald darauf teilte
Stolypin Golowin telephoniſch mit, daß er
ſowohl wie der Kriegsminiſter vollſtändig be
friedigt ſeien und den Zwiſchenfall in der
Dumaſitzung für erledigt hielten. Außerdem
danke er, Stolypin, ihm für ſeine dabei eingenommene
Haltung, welche die Freunde der Reichsduma in den
Stand ſetze, für deren Fortbeſtehen erfolgreich einzu
treten. Er halte die Duma für den einzigen
Faktor, der Rußland auf den Weg der fried
lichen Entwicklung bringen könne. Der
Kriegsminiſter werde in der Woche nach Oſtern in
der Duma Erklärungen über die Handlungsweiſe
des Generalgouverneurs von Moskau abgeben.
Dem „Rjetſch“ zufolge hat auch der Kriegsminiſter
Golowin einen Beſuch gemacht.

Die ſibiriſche Bahn wird zweigleiſig. Der
Miniſterrat beſchloß am Donnerstag die Legung eines
zweiten Schienengleiſes auf der ſibiriſchen Bahn.
Jm laufenden Jahre wird das zweite Gleis zwiſchen
Atſchinsk und Jrkutsk gelegt werden.

Die Maifeier der ruſſiſchen Arbeiter iſt
in dieſem Jahre ſehr ſtill verlaufen. Jn den großen
IJnduſtriezentren des weſtlichen Gebietes hatte nur ein
Teil der Fabrikarbeiter die Arbeit eingeſtellt, während
die übrigen fortarbeiteten. Kundgebungen und Ruhe-
ſtörungen haben nicht ſtattgefunden. Der Tag iſt
ruhig verlaufen.

Die Lage in der Petroleumſtadt Baku hat
ſich verſchlimmert. Seit Mittwoch herrſcht dort, wie
ein „Wolffſches“ Telegramm meldet, der all
gemeine Ausſtand. Ob ein Ukas des Generals
Taube wohl auch genügen wird, um den General
ſtreik zu beendigen

Jn einem Petersburger Gefängnis im
Wiborger Stadtteil kam es am Mittwoch zu Un
ruhen, die zwar bald aufhörten, ſich aber Donners
tag morgen in heftigerer Form wiederholten.
Politiſche Gefangene ſtellten Forderungen. Einige
zerbrachen Fenſterſcheiben, ſprengten die Türen und
lärmten. Eine Kompagnie Soldaten ſah ſich ver

welches

33. Jahrg.
anlaßt, zu ſchießen. Ein Gefangener wurde getötet,
mehrere wurden verwundet. Die Ordnung iſt wieder
hergeſtellt und eine Unterſuchung eingeleitet.

Politische Cebersicht.
Onkel Eduard auf Reiſen. König Eduard

ſtattete Donnerstag vormittag dem Präſidenten
Fallières in Paris einen Beſuch ab, der von
letzterem durch einen Beſuch in der engliſchen
Botſchaft erwidert wurde.

Frankreich. Der erſte Mai in Paris iſt
nicht ohne Pöbelexzeſſe verlaufen, denen freilich
von Militär und Polizei bald ein Ende gemacht
wurde. Nachmittags ſchoß ein Mann vom Dache
eines Omnibus auf die Truppen auf der Place de la
République. Einem Soldaten wurde die Kapuze
durchſchoſſen, einem Küraſſter der Küraß verbeult.
Der Täter wurde nebſt einem Begleiter verhaftet. Die
Polizei hatte Mühe, ihn der Menge, die ihn lynchen
wollte, zu entreißen. Es iſt ein 22 jähriger Menſch
namens Jakob Law aus Balta in Rußland und
angeblich amerikaniſcher Staatsbürger. Auch der
Genoſſe Laws wurde von der Menge arg mißhanvdelt,
ehe er von der Polizei feſtgenommen wurde. Die
Meldung, daß der verhaftete Anarchiſt Law den ihm

Man
nimmt an, daß der Schuß von einer Frau abgefeuert
wurde es gelang jedoch nicht, unter den zahlreichen
verhafteten Perſonen die Schuldige feſtzugellen.
Jn der Arbeitsbörſe fand eine Verſammlung
ſtatt, bei welcher der Vorſitzende Janvion, ein ent
laſſener Staatsbeamter, ſämtliche Mitglieder
des Kabinetts heftig angriff und namentlich
dem Kultusminiſter Briand vorwarf, er verleugne ſeine
Vergangenheit und halte die Bourgevis der Regierung
über die ſozialiſtiſche Bewegung auf dem Laufenden.
Ferner trat der Redner für die antimilitariſtiſche
Propaganda ein. Während der Verſammlung
hielten Truppen auf der Place de la République die
Ordnung und den Verkehr aufrecht. Nach Schluß
der Verſammlung kam es auf der Straße zu er
regten Auftritten. Polizeipräfekt Lépine geriet
einen Augenblick ins Gedränge. Die Gardes Re
publicaines mußten gegen die Anſammlungen vor
gehen. Bis 7 Uhr abends waren in Paris 760 Ver
haftungen vorgenommen worden, von denen aber nur
zehn aufrecht erhalten wurden.

England. Ueber tauſend Arbeitsloſe ver
anſtalteten am Mittwoch einen Zug durch einige
Hauptſtraßen Londons. Die Polizei hatte alle
Mannſchaften aufgeboten. Ruheſtörungen ſind nicht
vorgekommen.

Schweden. Der Wahlrechtsausſchuß des
ſchwediſchen Reichstages beſchloß am Mittwoch, beim
Reichstage die Annahme des Regierungsentwurfes
betreffend das politiſche und kommunale Wahlrecht
auf der Baſis des Proportionalwahlſyſtems mit
einigen Abänderungen zu beantragen. Jn dem ab
geänderten Entwurfe wird unter anderem die Wähl
barkeit für alle kommunalen Stellungen, aber nicht
zu den Provinzialräten, allen kommunalſtimm
berechtigten Frauen zugeſtanden. Der Ausſchuß hat
dieſen Entwurf mit 14 gegen 9 Stimmen an
genommen. Die Minderheit ſprach ſich für das
Majoritätswahlſyſtem aus.

Griechenland. Die griechiſchen Konſuln
in Burgas, Varna, Adrianopel und Dede Aghatſch
melden, daß die Auswanderungsbewegung
unter den in Bulgarien wohnenden Griechen großen
Umfang annimmt. Die griechiſche Regierung
hat in der Kammer einen Antrag auf Bewilligung
eines Kredits von 600 000 Drachmen eingebracht,
die zur Unterſtützung der Zufluchtſuchenden verwendet
werden ſollen.



Deutschlan d.Berlin, 3. Mat. Der Kaiſer, der Donnerstag
früh kurz nach 6 Uhr im Automobil das Potsdamer
Schloß verlaſſen hatte, traf gegen 7 Uhr auf dem
Truppenübungsplatz Döberitz ein und beſichtigte
hier die drei Bataillone des 1. Garde Regiments zu
Fuß und das Lehr Jnfanterie-Batgillon. Hieran
ſchloß ſich eine größere Gefechtsübung unter
Hinzuziehung anderer Waffengattungen und ein
Parademarſch der BDataillone. Dann nahm
der Kaiſer den Parademarſch ab und nahm vie
Rapporte der Leib Regimenter und militäriſche
Meldungen entgegen. Der Kaiſer traf um 2 Uhr
von Döberitz im Automobil wieder in Potsdam ein.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow) voll
endete geſtern ſein 58. Lebensjahr.

Freiherr v. Aehrenthal in Berlin)
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſtattete der öſter
reichiſch ungariſche Miniſter des Aeußeren Freiherr
v. Aehrenthal am Donnerstag vormittag dem
Reichskanzler abermals einen Beſuch ab.

(Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) wird am Freitag nach Himmelfahrt die
Reiſe nach Kamerun antreten! Begleitet wird
er vom Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz.

(GDer Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Plenar-
ſitzung am Donnerstag den Ausſchußberichten über
die Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes
über die Hilfskaſſen, und die Vorlage betreffend
die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und
Frankreich über den Schutz an Werken der
Litteratur und Kunſt und an Photographien zu

(Die Heimkehr des Generalmajors
o. Deimling Der bisherige Oberſtkommandierende
der Schutztruppe von Südweſtafrika Generalmajor
v. Deimling traf Donnerstag nachmittag um 21 Uhr
mit dem Dampfer „Eleonore Woermann“, aus Süd
weſtafrika zurückkehrend, in Hamburg ein. Zur Be
grüßung waren der General der Infanterie v. Bock
und Polach, ſowie eine größere Anzahl von Offizieren
und als Vertreter des Hamburger Senates der Senator
Weſtphal erſchienen. General v. Bock und Polach
begrüßte den Generalmajor v. Deimling mit einer
Anſprache, die mit einem Hoch auf Deimling ſchloß.
Darauf intonierte die Muſtk das Lied: „Deutſchland,
Deutſchland, über alles Generalmajor v. Deimling
dankte mit einer kurzen, herzlichen Antwort für die
Begrüßung.

(Das der Kolonialdirektor Dernburg)
gegen das „Berl. Tagebl. wegen des ProzeßHelicts über den gat zuttk a

zu ſtellen beabſichtigte, wie die „Magdeb. Ztg. ge
meldet hatte, iſt nach Mitteilung des „Berl. Tagebl.
das ſich „an zuſtändiger Stelle erkundigt hat, glatt
erfunven.

(Zum Fall Curtius) veröffentlicht der
Statthalter der Reichslande, Fürſt zu Hohenlohe
Langenburg, in der „Straßburger Poſt eine Er
klärung, in der ausgeführt wird, daß die Nicht
einladung des Präſtdenten des Oberkonſiſtoriums zur
Kaiſerlichen Tafel nicht als Spitze gegen den
Proteſtantismus zu betrachten ſei. Die Maß
regel habe ſich nur gegen Curtius als den
Herausgeber der Hohenlohe-Memoiren
gerichtet, deren Veröffentlichung das größte
Mißfallen des Kaiſers erregt habe. Dem
Präſidenten des Oberkonſiſtoriums wird es dann über
laſſen, aus dieſer Uebergehung die. weiteren Kon
ſequenzen zu ziehen. Dieſe Erklärung iſt die Antwort
des Statthalters auf einen Proteſt, den die pro
teſtantiſche Geiſtlichkeit des Elſaß gegen die Zurück
ſetzung ihres Präſidenten erhoben hatte. Prof.
Curtius hat dieſen Wink mit dem Zaunpfahl
verſtanden und ſofort ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht. Als ſein Nachfolger wird der Ober
regierungsrat Pöhlmann, eine orthodoxe Größe,
genannt.

S (as „konfeſſionsloſe“ Zentrum
Eben noch himmelhoch jauchzend über den Rücktritt
des katholiſchen Pfarrers Grandinger von
der liberalen Kandidatur im Landtagswahl
kreiſe Naila iſt die klerikale Preſſe in Bayern,
nachdem zwiſchen dem liberalen Kandidaten und dem
Vertrauensmännerkörper ein volles Einvernehmen
inzwiſchen Hergeſtellt ift, nicht nur zu Tode betrübt;
ſie verſteht ihren Schmerz nicht einmal mit Würde
zu tragen, ſondern gibt ihter Enttäuſchung in den
leidenſchaftlichſten Formen Ausdruck. Dasſelbe klerikale
Demagogentum, das noch vor wenigen Wochen in
der abfälligſten Weiſe ſich über die Biſchöfe von
München und Bamberg geäußert hatte, weil ſie ſeiner
Anſicht nach in unzuläſſiger Weiſe in den politiſchen
Wahlkampf eingegriffen hatten, beſtürmt jetzt geradezu
die Biſchöfe, gegen Grandinger disziplinariſch ein
zuſchreiten und dieſes „Aergernis“ Der liberalen
Kandidatur eines katholiſchen Geiſtlichen aus der
Welt zu ſchaffen. Die „Allg. Rundſch.“ fragt,
ob die Biſchöfe „das hölliſche Grinſen“ nicht
ſehen, mit dem ver Erbſeind der Kirche die liberale

„Werden die

ittkamer Strafantrag gebracht haben, das trägt geg

die religiöſe Verwirrung unter die treuen Katholiken
tragen Die „Augsb. Poſtztg.“ verlangt
drohend „vom hochwürdigſten Episkopate eine authen

tiſche und unzweideutige Stellungnahme
gegenüber dem kirchenfeindlichen Liberallsmus Das
katholiſche Volk könne und wolle nicht glauben, „daß
die treuen Katholiken weniger Gehör finden
ſollen als der kirchenfeindliche Liberalismus
Dieſelben „treuen Katholiken“, die jetzt ſo demütig
zu bitten ſcheinen, koſtet es aber nicht die geringſte
Ueberwindung, ſchon morgen denſelben „hochwürdigſten
Episkopat“ der Verachtung aller „treuen Katholiken
preiszugeben, wenn er ſich etwa beikommen laſſen
wollte, dem Zentrum in ſeine Wahlpolitik hinein
zureden.

An den Kolonien
Was haben uns unſere Kolonien bisher

gekoſtet? Einem Wunſch der Budgetkommiſſion
entſprechend hat der Reichsſchatzſekretär dem Vor
ſitzenden dieſer Kommiſſion nunmehr eine Zuſammen
ſtellung der geſamten, bisher für unſere Kolonien
gemachten Ausgaben zugehen laſſen. Hiernach haben
unſere Schutzgebiete bis zum Schluſſe des Rechnungs
jahres 1906 in runden Zahlen erhalten Oſtafrika
91 Millionen, Kamerun 25 Togo nicht ganz 4,
Südweſtafrika 94, NeuGuinea 7, die Jnſelgebiete 2
Samoa 1,4, Kiautſchou 102 Mill. Die genaue
Geſamtſumme für alle Kolonien beträgt
227863 000 Mk. Hierzu kommen dann aber noch der
Betrag, den das Reich ſeinerzeit für die Abtretung
der Karolinen, Marianen- und Palau Jnſeln an
Spanien bezahlt hat, in Höhe von 20 Millfonen und
ſodann die Koſten für die Niederſchlagung der Auf
ſtände in Oſtafrika mit 3 Millionen Mark und
in Südweſtafrika mit 640 Millionen Mark. Das
ſind im ganzen mehr als 890 Millionen
Mark, und es wird nicht lange dauern, bis die
erſte Milliarde voll iſt. Offiztös wird
zwar darauf hingewieſen, daß die regelmäßigen Ver
waltungsausgaben für unſeren ausgedehnten Kolonial
beſitz im Vergleich zu den Kolonien anderer Länder
nicht übermäßig ſeien aber es iſt doch ein ganz
unzuverläſſtges Verfahren, die „unregelmäßigen“ Aus-
gaben hierbei nicht mit einzurechnen. Aufſtände der
Eingeborenen ſind in den Kolonien ſo häufig, daß
man die Koſten für ihre Niederwerfung unter allen
Umſtänden mit in Rechnung ſtellen muß.

Was uns die Kolonien bisher materiell ein
haben, das enüber dieſen 890

Millionen Mark die Katze auf dem Schwanze weg,
zumal wenn man bedenkt, daß der größte Teil der
jenigen Produkte, die in den Schutzgebieten erzeugt
oder dorthin importiert worden ſind, dem deutſchen
Handel auch zugute gekommen wären, wenn jene
Schutzgebiete gar nicht unter deutſcher Oberherrſchaft
ſtänden.

Wie die obige Aufſtellung ergibt, iſt es von den
größeren Schutzgebieten allein Togo, das dem
Deutſchen Reich nicht nennenswerte Koſten gemacht
hat. Seit 1905 bedarf es überhaupt keines Reichs
zuſchuſſes mehr. Das liegt aber weniger an dem
Reichtum Togos als daran, daß dort eine größere
Schutztruppe nicht gehalten zu werden braucht.
Kamerun hat trotz des in gewiſſem Umfange vor
handenen Vorrats an Naturerzeugniſſen von Jahr zu
Jahr immer mehr Zuſchüſſe verlangt. Ohne Frage
iſt hieran zu einem guten Teil das glorioſe Syſtem
Puttkamer ſchuld, das von der kaiſerlichen Dis
ziplinarkammer neulich über den grünen Klee gelobt
worden iſt. Selbſt die offiziöſe „Kölniſche Zeitung“
fragt unwillig, „ob es nicht möglich geweſen wäre,
die Verwaltung Kameruns, die ſich ſeit einem Jahr-
zehnt außerdem durch einen unbeſtegbaren Hang zu
wenig begründeten Etatsüberſchreitungen bekannter
maßen ausgezeichnet hat, billiger zu geſtalten“, und
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Gouverneurwechſel
hier einen gründlichen Umſchwung bringen werde.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Mai.) Jm

Reichstag gab am Donnerstag der Abg. Frhr. v. Heyl (nl.)
eine Erklärung über die in ſeinem Betriebe abgeſchloſſenen
Verträge mit Konkunr nzklauſeln ab. Danach beriet das Haus
einen Ergänzungsekat, der 15 Millionen als erſte Rate
für die Erweiterung des Nord Oſtſee Kanals fordert. Für
die Bewilligung traten die Redner aller Parteien einmütig ein.
Der Abg. Dr. Leon hart (Frſ. Vpt.) bezeichnete die Be
willigung der Rate als Konſequenz der von dem Hauſe in
Anſehung des Baus von großen Kriegsſchiffen gefaßten Be
ſchlüſſe, da der Kanal vorwiegend ſtrategiſchen Zwecken diene.
Der Abg. Frohme (Soz.) gab im Gegenſatz dazu der
Hoffnung Ausdruck, daß bei den Erweiterungsbauten
die Intereſſen des Handels in den Vordergrund treten
würde, der Zentrumsabgeordnete Kirſch beantragte, Ham
burg und Preußen zu den Koſten heranzuziehen und der Abg.
Spethmann (Freiſinnige Volkspartei) tadelte es, daß der
Kanal nicht bereits vor zehn Jahren in den heute geforderten,
für alle Bedürfniſſe der Schiffahrt ausreichenden Dimenſionen

gebaut v ſei. Staatsſekretär Graf Poſadowsky ent
gegnete, daß ein ſolcher frühzeitiger Ausbau erhebliche Zins
verluſte mit ſich gebracht hätte, auch wäre ſeine Bewilligung
vom Reichstage kaum zu erlangen geweſen. Die Verwaltung

v e v

werde auch bemüht ſein, zu den Arbeiten der Ausführung

nur die deutſche Induſtrie und deutſche Arbeiter heranzu
ziehen, und ihren Betrieb in ſozialpolitiſcher Be
ziehung muſterhaft zu geſtalten. Die Vorlage wurde
darauf der Budgetkommiſſion überwieſen und ein Ver
trag mit der Schweiz über die Beglaubigung öffentlicher Ur
kunden in zwei Leſungen angenommen. Bei der fortgeſetzten
Beratung des Poſtetats ſprach dann der Abg. Bruhn
(Wirtſchaftl. Vgg.) für die Gewährung widerruflicher Oſt
markenZulagen der freiſinnige Abg. Dr. Neumann
Hofer Hefürwortete die Reſolution ſeiner Partei auf Un
widerruflichkeit dieſer Zuwendungen, denen dadurch ihr odioſer
politiſcher Charakter genommen werde.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. Mat.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag das
Lehrerpenſionsgeſetz nach kurzer Debatte in erſter
Leſung. Miniſter Dr. v. Studt wies darauf hin, daß die
Vorlage lediglich eine Konſequenz des Beamtenpenſionsgeſetzes
darſtelle, und bat, ſie ohne Kommiſſionsberatung zu verab
ſchieden. Dieſem Wunſche trug die Mehrheit Rechnung, indem
ſie die Anträge des Zentrums und der Nattonalliberalen auf
Ueberweiſung an eine Kommiſſion ablehnte. Jn drttter Be
ratung wurden ſodann das Beamtenpenſtons- und
Reliktengeſetz, ſowie das Richterbeſoldungsgeſetz
angenommen. Hierauf ſollte die Verhandlung über die
Interpellation des Abg. Grafen Kanitz (konſ.) über die
Höhe der Kohlenpreiſe und die ermäßigten Eiſenbahnausfuhr
tarife für Kohlen ſtattfinden. Da aber der Handelsminiſter
noch nicht anweſend war, ſo mußte das Haus ſeine Sitzung
einige Minuten unterbrechen. Abg. Graf Kanitz wies in der
Begründung ſeiner Interpellation auf die hohen Dividenden
der Kohlenzechen hin und verlangte die Beſettigung der Aus
fuhrtarife und die Einführung eines Kohlenausfuhr,olls.
Handelsminiſter Dr. Delbrück legte an der Hand ausführ
licher ſtattſtiſcher Nachweiſungen dar, daß die Kohlenpreiſe ſeit
einer Reihe von Jahren wenig geſchwankt hätten, die
Spannung zwiſchen Produktionskoſten und Preis ſei
geringer geworden. Hohe Preiſe ſeien die Begleit
erſcheinung der Hochkonjunktur. Der Staat bemüht
ſich, möglichſt direkt an die Konſumenten zu verkaufen.
Gegen den Kohlenausfuhrzoll verhielt ſich der Miniſter ab
lehnend. Miniſter Breitenbach legte dar, daß ſich mit
der Prüfung der Ausfuhrtarife der Landeseiſenbahnrat be
faſſen müßte. Auf Grund des ihm zur Verfügung ſtehenden
Materials könne er keine entſcheidende Erklärung abgeben.
Jn der Beſprechung der Interpellation verteidigte Abg.
Hirſch (Eſſen, ul.) die Preispolitik des Kohlenſyndikats,
auch Abg. Herold hob die mäßigende Wirkung des Syndi
kats auf die Preisbildung hervor. Abg. Münſterberg
(Frſ. Vgg.) ſprach ſich entſchieden gegen einen Kohlenaus
ſuhrzoll und für die Verallgemeinerung der Ausnahmetarife
aus. Als letzter Redner kam Abg. Dr. Hahn (B. d. L.)
zu Worte, der ſtaatliche Beauſſichtigung der Syndikate ver
langte und dann gegen die Nationalliberalen polem ſierte.
Am Freitag ſtehen neben der zweiten Leſung der Lehrer
penſionsvorlage eine Reihe von Jnitiativanträgen, darunter
die Anträge Hammer (konſ.) auf Abänderung des Kommunal
abgabengeſetzes und Kirſch (Ztr.) auf Abänderung des Ein
kommenſteuergeſetzes, auf der Tagesordnung.

Volks wirtschaftliches.

ſoweit ſte dazu durch internationale Verträge berechtigt
iſt, nicht rütteln laſſen. Wie nämlich in der
letzten Sitzung der Handelekammer zu Reichenberg
in Böhmen mitgeteilt wurde, hat der öſterreichiſche
Miniſterpräſident dem Vorfitzenden der Handelskammer
gegenüber erklärt, die Regierung ſei entſchloſſen, an
der vertragsmäßig feſtgeſtellten Abgabenfreiheit auf
der Elbe unter allen Umſtänden feſtzuhalten Jn
gleichem Sinne habe ſich der Handelsminiſter geäußert.
Die Handelskammer veſchloß, dem Miniſterpräſidenten
und dem Handelsminiſter den wärmſten Dank aus
zuſprechen.

Nach der Erklärung des bayeriſchen
Bundesrats Bevollmächtigten Grafen
Lerchenfeld am Mittwoch im Reichstage könnte
es den Anſchein gewinnen, als ob eine Beant
wortung der Schiffahrts-Jnterpellation
durch die Reichsregierung vor Schluß der Seſſton
doch noch zu erwarten ſei. Davon kann jedoch gar
keine Rede ſein. Der Reichstag wird ſich erſt dann
wieder mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben, ſobald
bez. ſofern Preußen den von dem Verkehrsminiſter
im Abgeordnetenhauſe vor 14 Tagen angekündigten
Geſetzentwurf im Bundesrat durchgedrückt hat. Es
iſt auch nur Sand in die Augen geſtreut, wenn
Graf Lerchenfeld geſtern die Bedeutung des zwiſchen
Preußen und Bayern geſchloſſenen Abkommens dahin
abzuſchwächen ſuchte, daß der prinzipiellen Stellung
beider Staaten zu der Frage der Verfaſſungsmäßigkeit
von Schiffahrtsabgaben dadurch in keiner Weiſe
präjudiziert ſei. Die preuß ſch bayeriſch württem
bergiſche Waſſerſtraßengemeinſchaft, die die Einführung
von Schiffahrtsabgaben zur Vorausſetzung hat, iſt
perfekt, wie jetzt auch von der wuürttembergiſchen
offiziöſen Preſſe offen zugeſtanden wird. Freilich
bleibt immer noch ein Haupthindernis zu überwinden:
der Einſpruch des Auslandes, insbeſondere Oeſter
reiche. Herr v. Pappenheim war zwar im Abge
ordnetenhauſe der naiven Anſicht, daß Oeſterreich „im
wohlverſtandenen eigenen Intereſſe mit beiden Händen
zugreifen müßte, ſobald Deutſchland die Abänderung
der internationalen Akte vorſchlägt. Die „öſter
reichiſche Regierung ſcheint allerdings, wie die
entſchiedene Erklärung des Miniſterpräſidenten von
Beck und des Handelsminiſters gegenüber dem Vor
ſitzenden der Reichenberger Handelskammer (ſ. oben)
zeigt, über dieſes „wohlverſtandene eigene Intereſſe
eine andere Auffaſſung zu haben, als der Wortführer
der Konſervativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

An der Abgabenfreibett auf deutſchen
Flüſſen will die öſterreichiſche Regierung,

h
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hotographise Mersebur9 Atelier Rud. Armelt, Gotthardtsſtr.
Die dem

Weilchenseifenpulver
Marke Kaminfezger“

beiliegenden Geſchenke ſind ausnahmslos nur nützliche, prächtige

Gegenſtände, die viel Freude machen.
Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.Vor ſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentnev, Göppingem-

Gesohäfts Eröffnung

Teile einem hochgeehrten
Publikum von Merſeburg er
gebenſt mit, dafz ich hier
an der Weissen Mauer 6

Bäckerei
eröffnet habe und bitte mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

Ernst Beiner,
Bäckermeiſter.

Ia. Frankfurter

pfelwein,
feinſten alten Portwein

vom Faß empfiehlt billigſt

Emil Wolf.

L I SöPpitz.
Sonntag den 5. d. M.,

3 Uhr an,
großze Ballmuſik

(Saalweihe)
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Es ladet ergebenſt ein

von nachmittag

Alb. Schmidt.

Sonntag en 5. Mat, von nachm. 8 Uhr ab

Ballmusik.
Es ladet ein Fr. Donsth.

eReichskrone.
Sonntag den 5. Wai,

abends s Uhr,

Großes Extra
Konzert,ausgeführt von der S Skadtkapelle,

Direktion Fr. S
Er Entree a Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert

Grosser Ball.

Cas in.
Sonntag den 5. Mai er., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

gr. Ballmuſik
bei e Orcheſter, ausgeführt von der
hie Stadtkapelle.

Köhler. F. Hertel.

Fahrräder allen Voran!

[DURKOoPP Ce. ACT. GES. BIELEFELD.
Vertreter für Merseburg, Hals und Umgegend

Witwe Anna Brämamm,. e un ws l h
Fonnhans Friedau Schule

Merſeburg.
Gegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren.
3 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken-
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent, Scheck und Lombard-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4/2 */0 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

Treſoranlage.

S OGn-fahrräder, Motorräder und Phänomohbile
sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, Wie all-
gemein anerkannt. Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

Gustav Eungel, Mechanikermstr.,
Sachverständiger für Kraftfahrzeug-Führer.

Anugarten.
Sonntag den 5. d. M., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

a Ballmusik. We
Entree fret.

Heute Sonnabend

M Sohlaohtetest.
e Glarg Steger, Krautſtr. 13.

Aſchengruben
werden geräumt Neumarkt 286.

Leichte Häkelarbeit
vergibt Friedrichſtraße 2, links.

Schriftliche

Rebenbeſchäftigung

geſucht. Offerten unter W G 27 an die
Expedition d. Bl

0 J ePin Schuljunge
auf einige Stunden nachmittags für Hausarbeit
geſucht. Otto Bretsehneider,

Eiſenwaren Handlung.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
kräftiger Arbeiter

für dauernde Arbeit geſuchtLederfabrik Vorwerk 8.
Ordentlicher junger Mann als

Hausdiener
ſofort oder 15. Mai geſucht.

Hotel z. halben Mond.
Als Kelleretarbeiter

und Abfüller
für Mineralwaſſer fleißiger junger Menſch ge
ſucht, in der Brauche bewanderte bevorzugt.
Zu melden bei

B. Gelizſchner, Obexburgſtraße 5.

Arbeitsburſchen
im Alter von 14—-16 Jahren
finden WVeſchäftigung bei

C. Görling.
Ein junger Klempner
wird zum baldigen Antritt in der Königs
mühle geſucht.

Gebr. Dietrich.
Als Geſchirrführer

wird ein ordnun gsliebender Mann, der auch
Landwirtſchaft verſteht und guter Pferdepfleger
iſt, in Sommer und Winterarbeit angenommen.
Bewerber köunen ſich auch ſchriftlich melden.

Bernh. Wilhelm, Weißenfels,
Bierverſandtgeſchäft.

Häuer und -Förderlente

finden bei hohten Löhnen
dauernde e

Gib e Pauline,
Dörſtewitz.

o Stuek
selten schöne und schwere junge

Wesermarseh-
d Kühe und Färsen,

als hochtragende und venmilchende mit
S gen Kälberm, ſtehen von heute ab sehr

e preiswert bei mir zum Verkauf.

b. Nürnberger.
Casimo. Preußiſcher Adler.

Sonntag den D. Mah, Sonnabend abend Speckkuchen.

s uhr an Dleters Restaurutlon.n.Wurſtauskegeln Heute abend Salzknochen.
L. Köhlev-

HeuteCasino. fſhe haſt Vun
Heute Sonnabend A. Leine, Sand 15.

S la te E Heutee Uhr Sehle chtef t. 2 Schlachtef feſt.
friſche Wurſt und Bratwurſt. gut Wurſt oo intzel, Clobigkauerſtr.

außer dem Hauſe. Köhler.

von nachmittags

Gin nicht zu junges Mädchen,

flink und gewandt, findet Stellung beiGummert, Gotthar ſaß 21.
Wegen Erkrankung nieiner Köchttt ein

älteres Mädchen oder Frau als

Aushülfe
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Frau Muſikdirektor Mertel.

Eine Aufwartung
Buraſtraße 18, 2 Tr.

Jüngere Aufwartung
geſucht Weißenfelſerſtraßze 14 e, Tr.
kine ſaubere Aufwartung

für den gauzen Tag geſucht
Poſtſtraße 8a, 1. Etage.

Ein erauer Jaedhuntl
iſt zugelaufen. Abzuholen beim Landwirt

Aug. Keck. Schkopau.Graugehwarzer Wolfshund
mit Halsband, auf den Namen Wolf hörend,
von Merſeburg aus entlaufen. Gegen 5 Mk.
Belohnung abzugeben in im Gaſthof zu Geuſa.

Ein ſchotniſher Schaſferhund, rochraun
mit weißer Halskrauſe, zugelaufen. Abzuholen

geſucht

Erankleben, Topfmarkt Nr. 5.
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Wenheften In

Clatte Oollhutlete Aen an u e m

Meta
u Ansgeroragentſief e P reisen.

Mohr Crosre Sulso
das Mtr. 1. 60 4. 00 Mk.

erstoffen

-Neuheſt! e ar
das Mtr. I,80--4, O0 Mk.

Grosse Eingünge neuer Blusenstofte wollene und halbwollene (englische Flanslle) Karos und fantasiemuster,
das Mtr. 80 Pfg. bis 4. 00 Mk.

Wollen-usselne, Grosse Sortimente in neuen Fantasie-,
un Punkt u. Bordüren- Mustern,

das Mtr. 70 Pfg. bis 2.75 Mk Fantasis- und Pekingstreifen,

Ceskrelfte Kogtümgtoffe, ren teien
das Mtr. 2.00 bis 2,75 Mk.

Ralbfernige Roben und Ziusen in imitiert Leinen Batist und Wolle

Jacketts. Staubmäntel. Costumeröcke.

m hle mein großes Lager

Kndlerwueen,

Sporfwagem,
zu allerbilligſten Preiſen.Glachent Anpfehle ich mein großes Lager in

Korb waren.
Albert Kunth, große Ritterſtr. l.

r des Rabatt SparVereins.

Reichſteins weltberühmter

ſowie auch Zeitzer Fabrikate
Nöchste D.

Auszeichnung
der Branmehe?

Goldene Medaille
und Ehrendiplom erhielt

Schirm fabrik
Fritz BehrenzS Jnh.: Bruno C Iams,

Halie a S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Dauerhafte Schirme jeder
Preislage.

Reparaturen jeder Art. Ueberziehen auf
Wunſch in einer Stunde. Rabatt Spar Berein.

neue Muſter in großer Auswah

empfiehlt

l. Vorjährige
Muſter billiger

E. Bernhardt, Markt 26.

Blumenu. Gemüſepflanzen
Willi Artus,

Clobigkauerſtr. 14.

auf der

Kochkunst-Aunsstellung

IRuslten!
J Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe!

Kulger's
Brust-Carumellen

S feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen

J Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung und Rachenkatarrhe.

5120 not. e Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen.

Paket 25, Doſe 50 Pf.
Kuiſer s BruſtGrtrakt

Mk. 1, beides zu haben beiStöcicer, kgl. priv. Stadt
Apotheke, Merſeburg.

Otto CIasse in Merſeburg.
Paul Göhlsech in Merſeburg.
Hermann Emanuel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,

h Merſeburg.Wilhelm Kieslich, Adler-Drogerte, Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

O. Apoelt in Mücheln

C. H. u in
e anf pro 60 Pf.
Sultana- Pflaumen Pfd. 40 pf,

Prünellen Pfd. [(00 Pf.,
Preisselbheeren Ia. Pfd. 50 Pf.,

Braunschweiger Gemüse- Konserven
Beſonders vorteilhaft:

ff. saure Gurken 6-—8 Pf.
ff. Salzheringe 8 Pf.

Adolf Schüfer,
Entenplan I.

üm Magdeburg

April

Empfehle

geräuch. Rot u. Leberwurſt
a Pfd. 70 Ip., 5 Pfd. 3 Mk.fetten Speck

a Pfd. 80 Pfg., 5 Pfd. 330 Sik.
Schmeer und fettes Schweinefleiſch

5 Pfd. 3,50 k.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

e äPhotographisches
Atelier

von

Max Schönm,
2 Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er

mer

n ſaſe d.
Niemeyerstrasse I8.
re Wer inkür Wirtsehakt, Hof und Garten. S

re Lager auch in allem Zubenör.
Unsere sämtlichen Pumpen sind gebrauchsfertig und wir garan
tieren für tadenlosen Gang. Mit gewünschten Auskünften un

Ratschlägen ſtehen wir jederzeit zu Diensten.

Frrurur 1870.

e Prima Roßßfleiſch!
Dieſe Woche hochfeine Ware. Alles andere wie bekannt
zwrß et Keinh. Mödius, Roßſchlächt exei mit Motorbetrieb,

Oberbr reiteſtraße 2

nie Perſhühner,
junge Tauben,Ponlarden, Kochhühner.

Getr. Aprikoſen, Ringäpfel,
Pflaumen,

und Preißelbeeren
empfiehlt

Emil Wolff.

ſelbſteingem. Heidelbeeren

Hocelwein vom Fas,,
a Lir. 85 Pfg vorzüglicher Bowlenwein.

dotcein vom Fus,
a Lr. 85 Pfg.

Flaſchen werden zum Füllen angenommen.

B. Oeltzschner, Oberburgſtt.

Hierzu eine WBeilage.

e e S e
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Beilage zum
Sonnabend J Mat 1907.

erſrnirger T arreondent
Jahrg.

Deutschland.
(Eine Ortskrankenkaſſe, die den

1. Mai feierte.) Aus München wird gemeldet
Die von der Sozialdemokratie fajoriſterte und ver
waltete Ortskrankenkaſſe München war am
1. Mai geſchloſſen. Beim Magiſtrat iſt deshalb
von liberaler Seite ſofort eine Jnterpellation
eingereicht worden, wie es möglich geweſen ſei, daß
die Geſchäfisführung dieſer amtlichen Stelle den Tag,
der weder ein geſetzlicher noch ein ortsüblicher Feier
tag ſei, zum Nachteil ſämtlicher Intereſſenten zu
einer Parteidemonſtration mißbrauchen konnte. An
geblich ſollte die Schließung der Ortskrankenkaſſe am
1. Mai eine mit den Arbeitgebern im Stillen verein
barte Gegenleiſtung für die im November von den
Arbeltnehmern zugeſtandene Schließung der Orts
krankenkaſſe am Tage der Grundſteinlegung des
deutſchen Muſeums in München in Anweſenheit des
Kaiſers geweſen ſein, wodurch die Sache natürlich
noch viel ſchlimmer wird, weil ſie wie eine Revanche
für die Nachgiebigkeit der Arbeitgeber beim Kaiſer
beſuch aueſteht.

Parlamentarisches,
Die Petitionskommiſſion des Reichs

tags beſchäftigte ſich am Donnerstag mit einer
Petition auf Errichtung eines Reichs
kaufmannsgerichts. Die Regierung ließ er
klären, daß ſie der Frage ablehnend gegenüber ſtände.
Auch die Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder hielt die
Frage für noch nicht ſpruchreif. Eine Petition auf
Einführung von Schutzmaßregeln für
arbeitende Mütter wurde der Regierung als
Material überwieſen. Eine längere Debatte knüpfte ſtch
an eine Petition des Zentralverbandes deutſcher Kauf
leute und Gewerbetreibender auf eine Aenderung des
Münzgeſetzes. Der Zentralverband wendet ſich da
gegen, daß beſchädigte Münzen nicht zum vollen Werte
angenommen würden. Meiſtens ſei es doch ſo, daß
ganz Unſchuldige heute den Schaden zu tragen
hätten. Die Regierung ließ durch den Geh. Ober
regierungsrat Dombois erklären, daß, wenn dem
Verlangen der Petition ſtattgegeben werde, der Münz
fälſchung geradezu Tür und Tor geöffnet werde.
Um jedoch den Handel vor Schädigungen möglichſt
zu bewahren, ſei an die beteiligten Behörden ein
Erlaß gegangen, eine möglichſt milde Praxis
walten zu laſſen. Die Petition wurde der Regierung
zur Berückſtchtigung überwiesen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags erklärte am Donnerstag die Wahl des
Abg. Findel (ntl., Hannover II) für gültig und
beſchloß nach langer Debatte, bezüglich der Wahl des
Abg. Schwabach (ntl., Königsberg D) Beweis
erhebungen. Bei dieſer Wahl ſollen angeblich
erhebliche Verſtöße, vor allem Beſtechungen der Wähler

mit Schnaps, Bier, Wurſt, Schinken und ſogar mit
Geld vorgekommen ſein.

N Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages nahm in der Sitzung am 2. er. den Etat
„Expedition nach Oſtaſien“ an. Auf eine
Anfrage, wann das in Oſtaſten belaſſene Detachement
zurückgezogen werden könne, wird von Regierungsſeite
geantwortet, die Aufgabe des Detachements, nämlich
Schutz der Geſandtſchaft, der in China befindlichen
Deutſchen und der in Betracht kommenden Wege, ſei
noch nicht erledigt. Bei der nun folgenden Beratung
der Zölle, Steuern und Gebühren empfiehlt der
Schatzſekretär Vorſicht in der Schätzung der Ein
nahmen aus den Zöllen. Frhr. v. Stengel hebt
hervor, daß die neuen Steuern der letzten Finanzreform
teilweiſe den geſchätzten Ertrag nicht gebracht hätten,
daß anderſeits aus manchen Gründen, insbeſondere
wegen der notwendigen Aufbeſſerung der Beamten
gehaälter, neue Einnahmen notwendig wären.
Die Braufteuer habe ſtatt der geſchätzten 5 ſogar
13 Millionen Mark mehr gebracht, die Fahr
karten ſteuer dagegen ſtatt der erwarteten 24 nur
12 Millionen Mark. Ein Antrag Speck, den Vor
anſchlag der Einnahmen aus den Zöllen um 20
Millionen Mark zu erhöhen, wird angenommen. Ebenſo
wird folgender Antrag Speck angenommen Tunlichſt
bald durch entſprechende Aenderungen der Beſtimmungen
der Gerſtenzollordnung die Verzollung ſämtlicher Gerſte

nach dem Satz von 4 Mark für 100 Kilo vor-
zuſchreiben, welche zur Verwendung für Brauerei-
und Brennereizwecke geeignet oder beſtimmt iſt, 2. den
Zollſatz von 1,30 Mk. nur auf ſolche Gerſte in An-
wendung zu bringen, welche geeigneterweiſe durch
Färben uſw. amtlich gekennzeichnet oder nachgewieſener
maßen zu Futterzwecken verwendet wird, zur Sicher
ſtellung dieſer Maßnahmen zu veranlaſſen, daß dle
Verwendung amtlich gekennzeichneter Gerſte zur Her
ſtellung von Malz, ſowie die Verwendung ſolchen
Malzes für Brauerei und Brennereizwecke unter ent

ſprechend hohe Strafen geſtellt werden. Die Tabak
und Zigarrettenſteuer wird genehmigt. Bei der
Zuckerſteuer beantragt Abg. Staudy die Vorlegung
eines Geſetzentwurfes, durch welchen die Zuckerſteuer
von 14 Mk. auf 10 Mk. pro Doppelzentner
herabgeſetzt wird. Der Antrag wird angenommen.
Die Einnahmen werden um 2 Millionen heraufgeſetzt.
Nach Genehmigung der Salzſteuer vertagt ſich die
Kommiſſton auf Freitag.

Die Branntweinſteuerkom miſſion hat
ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Feſtſetzung
des Tages der nächſten Sitzung iſt dem Vorſitzenden
der Kommiſſton, Abg Dr. Roeſicke, überlaſſen und
dieſer bündleriſche Herr wird ſchon nicht das Bedürf
nis haben, die Weiterberatung eines Geſetzentwurfs,
der den feudalen Schnapsbrennern unangenehm iſt,
unnötig zu beſchleunigen. Dieſer vorläufige Ausgang
der Sache iſt auf das höchlichſte zu bedauern;
denn damit wird die Branntweinſteuermiſère, die ſchon
jetzt kaum erträglich iſt, noch vergrößert. Jm Etats
jahre 1906 hat die Maiſchbottichſteuer überhaupt nur
9,28 Millionen Mk. eingebracht, während ſie im Jahre
vorher noch 13,78 Millionen Mark eintrug, und der
Etat für 1906 eine Einnahme von 14,04 Mill. Mk.
vorſah. Jm Etatsentwurf für 1907 iſt die Maiſch
bottichſteuer um 500 000 Mk. höher als im Vorjahre,
nämlich auf 14,55 eingeſetzt. Nach dem Ergebnis
des jetzt abgelaufenen Jahres läßt ſich aber mit
Sicherheit vorgusſagen, daß dieſer Betrag auch
nicht annähernd erreicht werden wird. Die
von der Regierung vorgelegte Novelle wollte den
Brennern eine Liebesgabe von mehr als 4 Millionen
Mark garantieren, ein Vorſchlag, der außerhalb der
agrariſchen Kreiſe überall die ſtärkſten Bedenken her
vorgerufen, hat. Man konnte daher annehmen, daß
der Regierungsentwurf. dahin abgeändert werden
würde, daß bei Zurückerſtattung der Maiſchbottich
ſteuer nur der wirklich gezahlte Steuerbetrag vergütet
würde. Jetzt aber läßt die Kommiſſton die Novelle
liegen, und ſo gelangt nicht einmal das beſcheidene
Reförmchen der Regierung zur Annahme. Die
Branntweinbrenner erhalten alſo weiterhin in vollem
Umfange ihre ganz unberechtigten Liebesgaben auf
e n der Allgemeinheit, und das zu einer Zeit, wo
die Ausgaben ſtetig wachſen und jede Million demRegel unbedingt nötig iſt. er en

Provinz und Amgegend.
t Halle, 3. Mai. Geſtern morgen ſtellten ſich

die Angeſtellten der Stadtbahn, bis auf einen
Wagenführer, wieder pünktlich zum Dienſt ein, weil
ſie ſich überzeugt hatten, daß bei der Direktion ſo
viel Bewerbungsgeſuche um Beſchaäftigung vorliegen,
daß ſie in der Lage war, innerhalb kurzer Zeit vollen
Erſatz für die Streikenden anzuſtellen. Der Betrieb
iſt ſeit geſtern morgen wieder auf allen Linien auf
genommen. Auch der Streik der Hafenarbeiter
iſt erledigt, da es ohne Schwierigkeiten möglich war,
alle Stellen der Streikenden mit anderen Arbeitern
zu beſetzen. Als Rektor für das Univerſttätsjahr
1907/08 wurde Profeſſor D. Loofs gewählt.

t Zeitz, 3. Mai. Wie die „Zeitzer N. N.“
melden, ſind auf der Grube „Gottlob“ bei Theiſſen
ſämtliche Bergleute in den Ausſtand ge
treten, weil das Werk die Beſtrafung einiger Berg
leute, die gegen den Kontrakt an der Maifeier
teilgenommen hatten, nicht zurücknehmen wollte.
Auch auf einigen anderen Werken des
Zeitzer und Weißenfelſer Reviers ruht aus
demſelben Grunde der Betrieb vollſtändig. Auf
anderen Werken iſt die Belegſchaft nur bedingungs
weiſe eingefahren. Sie erwartet, daß die Beſtrafung
nachträglich zurückgenommen werde.

t Oſchersleben, 3. Mai. Der Tiſchlermeiſter
Buchholz in Stadt Hadmersleben und ſein Lehrling
Voigt waren mit dem Aufbau eines Gartenhauſes
beſchäftigt. Während der Meiſter auf ebener Erde
arbeitete, ſtand der Lehrling auf einer Leiter, um die
Fugen des Holzes mit Kitt zuzuſtreichen. Plötzlich
fiel Voigt herab und blieb bewußtlos liegen. Sein
Meiſter brachte ihn in ein nahegelegenes Haus, wo
der ſchnell hinzugerufene Arzt nur den Tod feſtſtellen
konnte. Wie die Beſichtigung der Leiche ergab, war
Voigt in das Meſſer gefallen, mit dem er hantiert
hatte, und hatte ſich dabei ſchwere innere Verletzungen
zugezogen.

4 Erfurt, 2. Mai. Die entſcheidende Antwort
der Vertreter der Arbeitnehmer im Baugewerbe,
ob Geſamtausſtand ober Einigung, iſt nun ſchon
zweimal vertagt worden. Geſtern abend ſollte
eine Arbeiterverſammlung ſtattfinden, die zahlreichen
Anweſenden waren jedoch außerſtande, entſcheidende
Schritte zu unternebmen, da der Beſcheid des Zentral
vorſtandes der Maurer und des Parteivorſtandes noch
nicht eingetroffen war. Die Zahl der Bauſtellen, an

denen teils vollſtändig geſtreikt, teils mit verminderten
Kräften gearbeitet wird, nimmt ſeit Sonnabend ſtetig zu.

t Belgern, 3. Mai. Einen ſchauerlichen
Fund machte dieſer Tage ein hier anſäſſtger Fiſcher
meiſter, der jenſeits der Elbe bei Ausübung ſeiner
Fiſcherei eine menſchliche Leiche tief im Schlamm
ſteckend entdeckte. Die amtliche Unterſuchung ergab,
daß die Leiche bereits ſtark in Verweſung überge
gangen und daß das Skelett deshalb vollſtändig
bloßgelegt war. Nach den noch vorhandenen Teilen
von Kleidungsſtücken handelt es ſich um eine männ
liche Perſon.

Saalfeld, 3. Mai. Das „Saalf. Kreisbl.“
meldet: „Entgegen anderweitigen Zeitungsmeldungen
können wir mitteilen, daß das Projekt der Saale
talſperre noch garnicht endgiltig geſcheitert iſt.
Dienstag vormittag 10 Uhr fand im „Thüringer
Hof“ eine vom Landrat einberufene unverbindliche
Vorbeſprechung ſtatt, in der feſtgeſtellt wurde, welche
beſonderen Intereſſen im Bereiche des diesſeitigen
Staatsgebietes im Saaletal durch die geplante Sperrung
des Saaleabfluſſes berührt werden würden.

Saalfeld, 3. Mai. Der 42 jährige Expedient
der Mitteldeutſchen Elektrizitätswerke Göritzmühle,
Albert Wohlfahrt, ſtürzte beim Schloßberge ſo un
glücklich vom Rade, daß er einen komplizierten
Schädelbruch erlitt. Er wurde ins Krankenhaus
überführt, iſt aber dort geſtorben. Er hinterläßt
Frau und Kinder.

Eiſenberg, 3. Mai. Ein ſchwerer Lohn
kampf iſt in der Gebr. Kämpfeſchen Schamotte
fabrik ausgebrochen. Dort legte die geſamte
Arbeiterſchaft bis auf 5 Mann die Arbeit nieder, ſo
daß der Betrieb vollſtändig ruht. Die Beſttzer der
übrigen Schamottefabriken wollen ſich ſolidariſch er
klären, wenn der Streik nicht beendet wird. Die
Betriebe wollen dann die Arbeiter ausſperren, ſo daß
vielleicht gegen 500 Arbeiter in Mitleidenſchaft ge
zogen werden.

Gotha, 3. Mai. Das Herzogspagr von
Sachſen Koburg Gotha iſt mit dem kleinen Erbprinzen
am Donnerstag von Gotha zum Beſuch des engliſchen
Königshofes nach London abgereiſt.

4 Eiſenach, 3. Mai. Die Siebenhundert
jahrfeier des Sängerkrieges auf der Wartburg iftbie was e Jahr verdenahr verſchoben worde

t Dresden, 2. Mal. König Friedrich
Au guſt wird in dieſem Sommer mit ſeinen Kindern
einige Zeit auf Norderney verbringen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1907.

Durch die neuen Vorſchriften über
den Geſchäftsbetrieb der Geſindevermieter
und Stellenvermittler, die ſoeben amilich be
kannt gegeben werden, dürften verſchiedene Auswüchſe
der Dienſtboten Kalamität abgemildert werden. Dahin
gehört vor allem die Schädigung der Dienſtherrſchaften
durch unbrauchbares Geſinde, das nur kurze Zeit
aushält, aus dem Dienſt läuft oder dieſen gar nicht
antritt, ſo das der Vermieter unter Umſtänden gerade
mit einem ſolchen Mädchen ausgezeichnete Geſchäfte
macht. Dem wird durch die neuen Vorſchriften ein
Riegel vorgeſchoben. Nach der Ziffer 9 ff. haben
nämlich die Geſindevermieter uſw. ſorgfältige Er
kundigungen über die Dienſtverhältniſſe ſowie über
vie Brauchbarkeit der Dienſtboten für die in Ausſicht
genommene Beſchäftigung einzuziehen Perſonen, von
denen ſte wiſſen, daß ſie ohne Einhaltung der
Kündigungsfriſt ihre letzte Stellung verlaſſen haben,
dürfen keine Stelle nachweiſen, ſofern nicht ein ge
ſetzlicher Grund für das Verlaſſen der Stelle nach
gewieſen wird. Ferner dürfen die Vermittler Dienſt
bücher uſw. gegen den Willen des Eigentümers nicht
zurückbehalten und an ihnen ein Pfandrecht ausüben,
ſie haben ſich jeder Einwirkung auf die Dienſt
boten dahin, daß letztere ihre Stellung mit
einer anderen vertauſchen ſollen, zu enthalten.
Das Beherbergen und Beköſtigen ſtellenſuchender
Perſonen durch die Vermieter uſw. iſt an die orts
polizeiliche Erlaubnis geknüpft. Die Empfangnahme
und Zuführung fremder Dienſtboten auf den Bahn
höfen uſw. durch „Schlepper“ und vergleichen wird
gänzlich verboten, auch das Vermieten von Mädchen
nach dem Auslande, das von Kellnerinnen und
Ammen erheblich erſchwert. Ueber die gezahlten Ge
bühren hat der Vermittler ſtets eine Quittung aus
zuſtellen. Die Gebühren ſind binnen drei Tagen
zurückzuzahlen, wenn der Dienſtbote die Stelle nicht
antritt oder infolge Nichtvorhandenſeins zugeſagter
Eigenſchaften in den erften vier Wochen wieder ent
laſſen werden muß. Analog gilt dieſe Vorſchrift
über Rückzahlung der Gebühr auch gegenüber dem
Dienſtboten, dem eine andere Stelle vermittelt worden
iſt, als ihm vom Vermittler zugeſagt wurde.



Wie wir bereits früher mitteilten, hält der
XIII. Turnkreis „Thüringen“ zu Pfingſten
ſeinen diesfährigen Kreisturntag in unſeren
Mauern ab. Umfaſſende Vorbereitungen ſind bereits
von den hieſigen beteiligten Turnvereinen der deutſchen

Turnerſchaft getroffen worden. Ueber das Programm
ſei vorläufig mitgeteilt, daß am Pfingſtheiligabend in
der „Kaiſer Wilhelms Halle“ ein Kommers mit
turneriſchen Vorführungen ſtattfindet. Für den
folgenden Tag, Pfingſtfſonntag, ſind Verhandlungen
vorgeſehen, die in der „Reichskrone“ ſtattfinden. Jm
Anſchluß an den Kreistag ſind Turnfahrten nach
Freyburg, Naumburg uſw. geplant. Ueber 100 Ver
treter der einzelnen Turnvereine Thüringens werden
daher zu Pfingſten in Merſeburg weilen, die in Hotels und
Gaſthöfen hier untergebracht werden.

Der Vorſtand des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen hat für Sonntag den 12. Mai
nach Halle eine außerordentliche Vertreter
verſammlung der Zweigvereine ſeines Verbandes
feſtgeſetzt. Dieſe findet vormittags 11 Uhr in den
Kaiſerfälen ſtatt. Es handelt ſich um die Wünſche
des Verbandes betreffs der Lehrerbeſoldung und Wahl
der Vertreter für den 4. preußiſchen Lebrertag in
Magdeburg. Eine Einmütigkeit in der Haupt
forderung: „Gleichſtellung mit den Subalternbeamten“
beſteht, nun ſollen noch die Nebenforderungen zu ge
meinſamen, einheitlichen Anträgen formuliert werden.

Die landwirtſchaftliche Berufsge
noſſenſchaft der Provinz Sachſen läßt zurzeit
durch einen Beamten die land wirtſchaftlichen Betriebe
in bezug auf die beſtehenden Unfallverhütungsvor
ſchriften revidieren. U. a. wird hierbei auch darauf
geſehen, daß die Zugänge zu den Heu und Stroh
böden gehörige Sicherheit bieten, z. B., daß die
Treppen mit Geländern und die Leitern mit ſolchen
Vorrichtungen verſehen ſein müſſen, welche ein Ab
rutſchen verhindern. Auch die Wurflöcher auf den
Böden müſſen mit einer Schutzvorrichtung verſehen
ſein. Zahlreiche Unfälle in land wirtſchaftlichen Be
trieben mahnen übrigens, die erlaſſenen Schutzvor
richtungen genau zu beachten.

Bei dem vor einigen Tagen in Halle abgehaltenen
Jagdpreisſchießen hat ſich Herr Baugewerksmeiſter Otto
Hirſchfeld von hier auf der Meiſterſcheibe „Stehen
de Rehbockſcheibe“ den erſten Preis erſchoſſen Der
hervorragende Schütze, der Mitglied der hieſigen priv.
Bürger ScheibenSchützenGilde iſt und ſchon mehrere
erſte Preiſe errungen hat, erhielt einen anſchnlichen
Geldbetrag ausgehändigt.

weitere Frü boten wurden uns
chbl re von derHalleſchen Chauſſer ſtammen. Welchen Einfluß die

winterliche Witterung überhaupt auf die Natur aus
geübt hat, dürfte man daraus erſehen, daß in den
vorhergehenden Jahren Mitte April die Obſtbäume
bereits in vollſter Blüte ſtanden. Wann dieſer Zeit
punkt in dieſem Jahre eintritt, iſt ſchwer zu
prophezeien, da der Frühling vorläufig immer noch
keine Anſtalten macht, beſſere Saiten aufzuziehen.

Ein Platzkonzert des Stadtorcheſters wird
in dieſem Jahre zum erſten Male wieder am Sonntag
vormittag abgehalten und zwar auf dem Markt-
platze. Beginn 12 Uhr. Hierzu gelangt folgendes
Programm zur Ausführung: 1. Gute Kameraden,
Marſch von Teike. 2. Ouvertüre z. Op. „Das
Glöckchen des Exemiten“ von Maillard. 3. Der
dumme Reiter, Lied a. d. „Luſtigen Witwe“ von
Léhar. 4. Fackeltanz Nr. 1 von Meyerbeer. 5.
Huſarenfieber, Walzer von Blättermann. 6. Alt
niederländiſches Dankgebet von Valerius.

Theater in der „Reichskrone“. Gaſt
ſpiel des Naumburger Stadttheater Enſembles.)
Mit der Wahl des „Huſarenfieber“ hatte die
Direktion des Naumburger Enſembles, das am
Donnerstag abend hier ſein erſtes Gaſtſpiel gab,
einen glücklichen Griff getan. Das Huſarenſieber
hatte das Merſeburger Publikum, trotzdem es doch
früher die Huſaren ſelbſt hier hatte, wie allerorten
mächtig gepackt, in hellen Scharen ſtrömte es in die
Erſtaufführung und mit vergnügtem Schmunzeln
konnte die Direktion über ein nahezu ausverkauftes
Haus gquittieren. Was die Handlung des von der
Doppelſirma Kadelburg Skowroneck verfaßten Luſt
ſpiels betrifft, ſo genügen dazu nur wenige Worte:
Ein Huſarenregiment wird von der ruſſiſchen Grenze
nach Kirchhain in Mitteldeutſchland verſetzt, weil es
dieſem Städtchen an Tänzern fehlt. Die Offiziere
reiten vor Vergnügen darüber, aus dem Grenzneſt
herauszukommen, mit Stühlen durchs Kaſino. Jn
der neuen Garniſon, die bisher überhaupt noch kein
Militär gehabt hatte, werden die Huſaren mit koloſſaler
Begeiſterung empfangen. Dann gibts galante Aben-
teuer im Hauſe des Kommerzienrats Lambrecht, die
mit Verlobungen enden und wobei der Oberſt ſeinen
Offizieren mit gutem Beiſpiel vorangeht. Von Kunſt
bekommt man während des ganzen Stückes ſo wenig
zu ſehen, wie der Fabrikbeſitzer Nippes, der vom Ein
zug der Tanzhuſaren in Kirchhain nur die Schwänze
der Pferde zu ſehen bekam, und Witze muß man über
ſich ergehen laſſen, platt wie die Fliegen, die der

des gelangweilten Leutnants von
Brentendorpf zum Opfer gefallen ſind. Doch
erſcheinen auch originelle Szenen, die dem
Ganzen den Charakter einer amüſanten Plauderei
geben und uns das Leben in Offiziers
und Kommerzienratekreiſen veranſchaulichen helfen.
Die Aufführung ſelbſt gefiel wegen ihres flotten
Spiels trotz des etwas beſchränkten Raumes all
gemein, und der brauſende Beifall, der den Darſtellern
geſpendet wurdt, war redlich verdient. Die Regie
hatte gut gearbeitet, doch konnte dem Offtzierskaſino
etwas mehr Sorgfalt gewidmet werden, das in ſeiner
Nüchternheit etwas gar zu ſehr abſtel. Tadelloſe
Koſtüme und die Ausſtattung der letzten drei Akte
trugen dazu bei, daß das Naumburger Enſemble hier
mit der Aufführung des „Hufarenfiebers“ einen
großen Heiterkeitserfolg erzielte.

Stadttheater in Halle. Die Spielzeit
1906/07 ſchließt am Montag den 6 Mai. Als
letzte Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen geht
am Sonnabend „AltHeidelberg“ in Szene und
zwar außer Abonnement. Als Käthi tritt Frl. Holl
mann, als Heinz Hr. Dohme zum letzten Male auf.
Um allen Kreiſen den Beſuch dieſer Vorſtellung
möglich zu machen, beginnt dieſelbe erſt um 8 Uhr.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Jphigenie
auf Tauris“. Abends 7 Uhr wird die beim
Benefiz des Herrn Berend mit jubelndem Beifall
aufgenommene Poſſe „Robert und Bertram
(Umtauſchk. ungültig) wiederholt. Auch finden wie
bei der erſten Vorſtellung im Geſellſchafteakt Einlagen
verſchiedener Solokräfte ſtatt. Montag letzte Vor
ſtellung der Spielzeit: „Die verſunkene Glocke“
(Umtauſchk. ungültighy, eine Märchendichtung von
Gerhart Hauptmann. Frl. Emma Käſtner, die
pflichttreue und im Verkehr mit dem Publikum allen
Wünſchen ſtets Rechnung tragende Kafſtererin hat an
dieſem Tage nach langjährig eingebürgerter Sitte
ihren Beneftzabend. Jm Vordergrund des Intereſſes
bei dieſer Aufführung ſteht der Gaſt, den ſich Frl.
Käſtner verſchrieben hat, Herr Hermann Traeger
vom Deutſchen Theater in Berlin, der von ſeiner
Wirkſamkeit in Halle hier noch in beſter Erinnerung
ſteht; war er doch der erſte Darſteller des Karl Heinz
in dem ſ. Zt. unzählige Male aufgeführten Studenten
ſchauſpiel Alt Heidelberg, doch hat er auch in vielen
anderen Rollen klaſſiſchen und modernen Jnhalts
ſeine reife Künſtlerſchaft bewieſen, die ihm zu einem
Engagement an das erſte Kunſtinſtitut Deutſchlands,
das von Max Reinhardt geleitete Deutſche Theater

Lerhalf, wo S mehreren Jahren in erſter Stellung
wirkt. Das Rautendelein ſpielt Frl. Schlomka

Als gefunden ſind im Polizeibureau abgegeben
worden 1 Taſchenſpiegel, 1 Broſche, 1 Klemmer mit
Futteral.

„Jagdflinte“

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

n. Wallendorf, 3. Mai. Vor einigen Tagen

Aufkauf der Kohlenfelder von Wallendorf,
Kriegedorf, Pretzſch und Wegwitz ſtatt. Ein Privat
mann, Herr Kröber aus Leipzig, hatte ſeine Vorſchläge
reſp. Bedingungen mit Ausnahme des Preiſes und
der Termine formuliert. Nachdem dieſelben verleſen
waren, mußten jedoch noch verſchiedene Aufklärungen
über Voiteile an konkreten Zahlen nachgewieſen werden.
Es wurden für den Morgen 1000 Mk. Abbaugeld
geboten. Für die Zeit der Benutzung des Ackers, wo
ihn der Beſitzer nicht bewirtſchaften kann, iſt außerdem
von dem Werke ein Pacht zu zahlen. Als Nutzwert
pro Morgen war die Summe von 800 Mk. in Aus
ſicht genommen worden. Nach dem Abbau erhält der
Landwirt das Feld zurück. Die Verſammlung zeitigte,
da ver Preis etwas niedrig erſcheint, kein endgültiges
Refultat.

W. Spergau, 3. Mai. Der Saatenſtand
auf unſeren Feldern iſt in dieſem Jahre außerordent
lich zuruck. Der vom Froſt verſchont gebliebene Winter
weizen, wie auch der Winterroggen, hat noch kaum
eine Höbe von fünf Zentimetern erreicht. Doch iſt
ſein Ausſehen geſund, ſo daß doch auf eine gute Ernte
zu hoffen iſt, falls endlich wärmeres Wetter eintritt.
Daran fehlt es aber leider. Die Nächte ſind noch
ſehr kalt. Der Klee iſt deshalb noch faſt gar nicht
gewachſen. Die Sommerſaat dagegen iſt ſchön auf
gegangen und wird bald den braunen Ackerboden zu
decken. Von Tag zu Tage werden die Felder grüner.
Wenn die alte Bauernregel richtig iſt, daß es für die
Opſtbäume gut iſt, wenn ſie alle in nur einem Monat
blühen, dann ſteht ein gutes Obfſtjahr in Ausſicht.
Denn während ſonſt Mitte April oft ſchon die Birnen
und Kirſchen in voller Blüte ſtanden, iſt jetzt noch
keine Spur davon zu ſehen. Nur einige Aprikoſen
blühen ſchon, doch iſt der Blütenanſatz meiſt nur
gering. So dürfen wir alſo hoffen, daß bei dieſer
abnorm ſpäten Entwicklung die Nachtfröſte vorüber
ſein werden, ehe ſie die Blüten verheeren können.
Ein bieſtger Obſthändler hat im Herbſt den Verſuch

fand im hieſtgen Gaſthof eine Verſammlung zwecks

und Rüben macht, zu überwintern, und dieſer aller
dings mit ſehr großer Vorſicht unternommene Verſuch
iſt vollſtändig geglückt. Kein einziger Apfel iſt faul
geworden, und alle ſind ſo friſch und ſchmackhaft, wie
im Herbſte. Da friſche Aepfel in dieſer Jahreszeit
ſehr teuer bezahlt werden, dürfte der Oebſter ein gutes
Geſchäft machen und wird im kommenden Herbſte ſeinen
Verſuch jedenfalls in größerem Maßſtabe wiederholen.

Vor einigen Tagen war der Kgl. Landrat Graf
d'Hauſſonville mit zwei anderen Herren bier,
um die Abbruchsſtätte der Küſterſchule und die Kirche
zu beſichtigen. Vielleicht ſteht dieſer Beſuch in Ver
bindung mit der Abſicht des Königl. Konſiſtoriums,
eine Reſtaurierung der an und für ſich ſchönen,
aber im Jnnern recht häßlichen und verwahrloſten
Kirche herbeizuführen. Ob freilich die Gemeinde,
deren Leiſtungsfähigkeit durch die jetzt ausgeführten
Wegebauten, durch den Schulneubau u. a. ſehr in
Anſpruch genommen iſt, auch noch die Koſten eines
Kirchbaues, zumal ohne Unterſtützung des ſeine
Verpflichtung beſtreitenden Patrons, auf ſich nehmen
wird, darf wohl bezweifelt werden. Einigen Repa
raturen am Aeußeren der nun freigelegten Kirche wird
ſie ſich allerdings wohl nicht entziehen können. So
dürfte der Anſtrich zweier jetzt in blauer Farbe
prangender Anbauten wohl geändert werden müſſen.

Auf dem neuen Friedhof, ver ſeit vierzig
Jahren im Gebrauch iſt, ſind nur noch wenige
Plätze frei, ſo daß die Gemeinde ſich in nächſter Zeit
darüber wird ſchlüſſig machen müſſen, ob ſie denſelben
erweitern oder neu belegen will. Vorausſichtlich wird
das letztere geſchehen. Der Landwirt Herr Pilger
in dem benachbarten Fährendorf hat auf ſeinem Felde
einen intereſſanten Fund gemacht. Er fand, un
gefähr einen Fuß unter der Oberfläche, ein alter
tümliches, von der jetzt üblichen Form abweichendes
Bajonett, das entweder aus dem ſiebenjährigen Kriege
oder aus der Zeit der Franzoſenkriege ſtammen dürfte.
Ein höheres Alter ihm beizumeſſen, wie es der Finder
tut, iſt unmöglich, da das Bajonett bekanntlich erſt
im achtzehnten Jahrhundert erfunden worden iſt.
Die Lungenentzündung tritt hier in einer Art
auf, die man faſt epidemiſch nennen kann. Drei
Einwohner ſind kurz hintereinander an dieſer Krank
heit geſtorben und mehrere ſind noch bettlägerig.

x Neumark, 3. Mai. Auf dem bieſtgen Fried
hofe wird ein neben der Kirche befindliches Keller
gewölbe weggeriſſen. Beim Wegräumen der Erdſchicht
fand man, daß auf dem Kellergewölbe viele hunderte
von Skeletten lagen. Sachkundige nahmen deshalb
eine r des Ortes vor und ſtellten feſt, daß

l

unzuſammenhängender Form liegen. Man vermutet
nun, bei einem Beſitzwechſel der Kirche ſeien die in
derſelben beigeſetzten Leichen entfernt worden und hier

einfach eingeſcharrt worden. Von Beigaben, wie
Waffen, Knöpfe, Gefäße uſw., die evtl. auf eine be
ſtimmte Richtung führen könnten, wurde nichts ge
funden

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai: Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, kühles
Wetter mit Regen oder Graupelſchauern. 5. Mai
Zunächſt heiter, ſehr kühl, teilweiſe Reif. Später
Trübung, wärmer, windig, Regen

hqcqg]cqccctc3mzcch]cc22, cGerichtsver handlungen
Halle, 1. Mai. (Strafkammer.) Jm Januar

d. J. war der 1Ajährige Hofburſche Wilhelm Dreilich aus
Dürrenberg, der auf dem Gute des dortigen Salinenpächters
bedienſtet war, beim Abdecken einer Rübenmiete um s Leben
gekommen. Er hatte die Miete, da die Decke wegen der
ſtrengen Kälte tief eingefroren war, nicht regelrecht mit dem dazu
gehörigen Handwerkszeug abgedeckt, ſondern ſich nur eine Oeff
nung eingegraben. Durch dieſe war er hineingekrochen, um
die Rüben mit der Hand herauszuhvlen. Dabei war ein Stück
der Decke niedergebrochen und hatte ihn erſtickt. Etwa vier
Wochen vorher war ihm und einem gleichaltrigen Kameraden
aus dem gleichen Grunde ſchon ein ähnlicher Unfall begegnet,
der aber minder gefährlich war. Der Tod des Knaben hatte
für den Hofmeiſter des Gutes eine Anklage wegen fahr
läſſiger Tötung zur Folge gehabt. Der Angeklagte hat dem
Burſchen am Vormittage des Unglückstages den Auftrag
gegeben, zur Rübenmtete zu gehen, jedoch mit der ausdrück
ichen Weiſung, das nötige Handwerkszeug mitzunehmen, um
die Miete regelrecht abzudecken und nicht wieder wie wenige
Wochen zuvor durch eine Oeffnung hineinzukriechen. Der Unfall
hat ſich aber erſt am Nachmittag zugetragen, an dem der
Knabe eigenmächtig zur Miete gegangen iſt. Die Strafkammer
erkannte daher, gegen den Antrag des Staatsanwalts,
der eine Geſängnisſtrafe von einem Monat für angemeſſen
hielt, auf Freiſprechung.

Ein jugendlicher Muttermörder vor Gericht. Die ſchreckliche Bluttat, die der 20 jährige Tiſchler
Paul Wippert in Halle am 9. Dezember vorigen Jahres,
einem Sonntag, an ſeiner eigenen Mutter, einer in den
ſechziger Jahren ſtehenden Witwe, die ſich als Wäſcherin
kümmerlich ernährte, verübte, wurde am Mittwoch und
Donnerstag vor dem Schwurgericht in Halle verhandelt.
Der Mord wurde erſt zwei Tage nach der Tat entdeckt, der
unnatürliche Sohn jedoch bereits am Tage des Bekannt
werdens der Mordtat ermittelt und verhaftet. Er beſtritt von
Anfang an das ihm zur Laſt gelegte ſchwere Verbrechen, doch
genügten die Jndizien, um ihn als Täter zu erachten und die
Unterſuchung gegen ihn einzuleiten. Der Ermordeten war mit
einem Beile an zwei Stellen die Schädeldecke geſpalten und
der Hieb mit einer ſolchen Gewalt geführt worden, daß der

gemacht, Aepfel in der Art wie man es mit Kartoffeln Tod der Frau unmittelbar nach dem Ueberfalle eingetreten

von Skeletten in
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ſein muß. Man fand das Opfer mit einer Pfanne gebratenem
Speck vor ſich auf dem Tiſch ſtehend in halb ſitzender, halb
liegender Stellung auf dem Sofa vor; die Frau muß alſo
bei Einnahme ihrer Mahlzeit von dem Täter überraſcht und
erſchlagen worden ſein. Das Motiv zu der ſchrecklichen Tat
iſt in Sucht nach Geld ſeitens des ungeratenen Sohnes zu
ſuchen, der ſchon längere Zeit vor Begehung des Mordes der
Arbeit aus dem Wege ging und ein ausſchweifendes Leben
geführt hat. In dieſem Zuſtande iſt der ſchreckliche Plan in
dem Gehirn des jungen Burſchen zur Reife und Ausführung
gelangt. Die Nacht nach der Bluttat verbrachte der Mörder
in luſtiger Geſellſchaft auf einem Tanzboden, nachdem er ſich
vom Blute gereinigt, ſonntäglich angezogen und von dem ge
raubten Gelde, einer Summe von etwas über 100 Mark,
einen neuen Hut ſowie eine neue Krawatte gekauft hatte.
Seine „Braut“ beſchenkte der Mörder mit einer Boa und
einem Armband. Als Wippert in das Gefängnis eingeliefert
war, fiel er bei einer an ihm vorgenommenen körperlichen
Reinigung durch eine eigentümliche Ausſprache auf. Die
Beamten gingen der Sache auf den Grund und ſtellten feſt, daß
der Mörder fünf Zwanzigmarkſtücke im Munde hatte. Trotz
aller Bemühungen war das Jnſtrument, mit dem das Ver
brechen verübt worden war, zuerſt nicht aufzufinden erſt An
fang März wurde es ans Tageslicht gebracht. Beim Aus
räumen der Wohnung der Ermordeten fand man nämlich
hinter einem Bette das geſuchte Beil, ſtumpf und verroſtet,
an ihm befand ſich nicht nur Blut, ſondern auch noch Haar
von der Erſchlagenen vor. Die Verhandlung gegen den
Muttermörder Wipper t wurde am Donnerstag abend
nach zweitägiger Dauer zu Ende geführt. Der Mordbube
leugnete auch am zweiten Tage alles, was die Zeugen Nach
teiliges über ihn ausſagten. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen. Der Staatsanwalt beantragte darauf gegen den
Angeklagten lebenslängliche Zuchthausſtrafe. Der Gerichts
hof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß
auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe. Die Tat ſei
eine außerordentlich ſchwere, wie ſie ſchwerer kaum gedacht
werden könne. Das ganze Verhalten des Angeklagten während
der Verhandlung habe ihn einer milden Beurteilung durchaus
nicht empfohlen. Der einzige vorhandene mildernde Umſtand,
ſeine Jugend, könne allen übrigen Erwägungen gegenüber
nicht in Betracht kommen. Wippert geriet über den Urteils
ſpruch in heftige Erregung, ſtieß wütend allerlei unver-
ſtändliche Drohworte aus und mußte mit Gewalt aus
dem Saale gebracht werden.

Vermischtes.
(Raubanfall in einer Droſchke.) Jn der

Donnerstags Nacht wurde eine 24 Jahre alte Büfettdame in
Berlin von zwei Fremden in einer Droſchke betäubt und
beraubt. Auf der Fahrt nach der Frtedrichsſtraße packte
einer der Männer das Mädchen bei der Kehle und verhinderte

Fahrt hielt der Kutſcher endlich. Er fand nur das noch halb
betäubte Mädchen und fuhr es in ihre Wohnung.

(Verhaftete Eiſenbahndiebe.)
dorfer Kriminalpolizei verhaftete auf dem Bahnhofe in
Aachen eine Verbrecherbande, die auf der Eiſenbahn
ſtrecke Düſſeldorf Dortmund die Telephonleitungen durch Aus
ſchneidung von Telephondraht planmäßig zerſtörte und den
Draht veräußerte. Es waren durch das Treiben der Spitz
buben wiederholt größere Verkehrsſtörungen entſtanden und
die Behörde hatte auf ihre Ermittelung eine hohe Geldprämie
ausgeſetzt. Die Diebe waren im Begriff, nach Belgien zu
flüchten.

(Verhängnisvoller Mauereinſturz in Eſſen.)
Auf der Kruppſchen Fabrik ſtürzte beim Abbruch einer Werk
ſtätte eine Mauer ein und begrub zwei Männer unter
ſich, von denen der eine getötet, der andere ſchwer verletzt
wurde.

(Der Nachwinter in Tirol.) Jn Nordtirof
ſind bedeutende Schneefälle niedergegangen, die im
Zillertal arge Schäden anrichteten und große Strecken ver
murten. Jm Puſtertal hatte der Schnee in den höheren
Lagen einen Meter Höhe. Jn Schlanders ſind die Obſt
kulkuren vernichtet. Bei Prettau und Sillian ſind große
Lawinen niedergegangen.

(Neue Streiks und Ausſperrungen) Jn
Sagan ſind ſämtliche Bauhandarbeiter in den Aus
ſtand getreten, nachdem ihre Forderung der Erhöhung des
Lohnes von dem Arbeitgeberverbande abgelehnt worden iſt.
Prag, 2. Mai. Die Arbeiter der Ziegeleken der Umgebung
von Prag verlangten in der letzten Zeit Erhöhung der
Arbeitslöhne. Die Ziegeleibeſitzer haben geſtern mittag dke
Ausſperrung der Arbeiter von heute ab beſchloſſen, falls dieſe
auf ihren Forderungen beharren. Die Ausſperrung ſoll vor
läufig einen Movat dauern. Auch das Hilfsperſonal der
hieſigen Buchdruckere ten iſt in den Ausſtand getreten
ſeine Forderungen ſind Lohnerhöhung, Abkürzung der Arbeits
zeit und Feſtſetzung eines Minimal-Lohntartfes. Bisher ſind
die zwiſchen den Druckereibeſitzern und Arbeitern geführten
Unterhandlungen ohne Erfolg. Offenbach a. M., 2. Mai.
Wie die „Offenbacher Zeitung“ meldet, hat geſtern der Ver
band der Metäallinduſtriellen von Frankfurt a. M. und Um
gegend ans Anlaß des Ausſtandes der Offenbacher Metall
arbeiter beſchloſſen, ſich mit den Offenbacher Metallinduſtriellen
ſolidariſch zu erklären. Jnfolgedeſſen werden am 25. Mai
60 Prozent der Metallarbeiter in den Fabriken von Frankfurt
und Umgegend ausgeſperrt werden.

Neueste Nachrichten.
Döberitz, 3 Mai. Der Kaiſer iſt heute früh

6 Uhr 40 Minuten im Automobil von Potsdam
auf dem Truppenübungsplatz eingetroffen.

Die Düſſel

verſetzt worden. Sie ſollen ſich unverzüglich zur
Abreiſe rüſten. Auf Verlangen werden ihnen die Fahr
koſten an den Ort ihrer Beſtimmung auf dem Draht
wege angewieſen. Es handle ſich ausſchlietlich um
katholiſche Lehrer, die ſich innerhalb drei Tagen in
ihrem neuen Wirkungskreiſe einzufinden haben.

Petersburg, 3. Mai Der Aufruhr der im
hieſtgen Gefängnis in Einzelhaft beſinvlichen politi
ſchen Gefangenen wurde geſtern ſortgeſetzt. Der
Gefängnisinſpektor verſprach ſchließlich, ihre Forve
rungen, Entfernung des Oberaufſehrrs Orlow,
perſönliche Beſchwerdeführung der Gefangenen an den
Procureur, Erlaubnis äglicher Spaziergänge zu be
fürworten. Die Zahl der politiſchen Verbannten in
Rußland beträgt zurzeit 13000 Perſonen.

Hampton Roads, 3. Mai. Der deutſche
Kommodore Kalau vom Hofe und die übrigen
veutſchen Ofſiziere ſind aus Waſhington hierher zurück
gekehrt. Während der ganzen Fahrt wurde ihnen
ſeitens des Admirals Evans unvb der übrigen Offiziere
die größte Aufmerkſamkeit zuteil. Der Kreuzer „Roon“
fährt heute abend nach Kiel, der Kreuzer „Bremen“
nach Boſton.

Waren an Hrahnttenkrfe.
Berlin, 2. Mai Wetzen, 1000 kg Mat 196 56,

Juli 198,50, Sept. 190.75, Mk. Roggen 1000 kg Mat
186,50, Juli 188,25, Sept. 171,75 Mk. Hafer 1060 kg
Mat 189,00, Juli 191,00, M. Mals 1000 ke Mai 139,50
Juli 136,00 Mk. Rüböl 100 g. Maß Okt. Mk

Wenig erſprießliches Wetter, ſowie ſcharfe Hauße in Nord
amerika und anderwärts haben hier eine außerordentliche
Feſtigkeit hervorgerufen. Eine neue Jnſolvenz von geringer
Bedeutung bedingte freilich Unregelmäßigkeit in der jedoch
entſchieden aufwärts gerichteten Preisbewegung für Weizen,
Hafer und Gerſte. Greifbares Getreide war bei hohen Forder
ungen ſtill. Rüböl war feſt in Oktober, jedoch nur wenig höher.

Viehmarkt.
Leipzig, 2. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrteb:
169 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 8 Kalben, 62 Kühe,
60 Bullen; 893 Kälber; 337 Stück Schaſvieh; 1730 Schweine
und zwar 1730 deutſche, zuſ. 3129 Tiere. Preiſe: Ochfen
I. II. 78, III. 70, IV 60 Mt. für 50 kg Schlachtgew
Kalben und Kühe: I. I. 75, III. 68, IV. 61, V. 52 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 75, II. 70, III. 64 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: J. 54 II. 50, III. 36,

es am Schreien, während der zweite es mit einer ſtark riechenden
Sie rabten dem Mädchen ein braun

ledernes Handtäſchchen mit etwa 23 Mark in bar, eine goldene
Broſche in der Größe eines Fünfmarkſtückes, die mit Brillanten
und fünf blauen Steinen beſetzt iſt, und endlich ein Paar

Der Geſamtwert des Verluſtes beträgt über 1000
Dann verließen die Räuber den geſchloſſenen Wagen,

Flüſſigkeit betäubte.

Ohrringe.
Mark.
ohne daß der Droſchkenführer etwas mekte.

Garde Grenadierregiments,

Köln, 3. Mai.

Nach langer

und das Garde Schützenbataillon.
Aus dem Regierungsbezir

Düſſeldorf ſind der „Köln Volkeztg.“ zufolge ganz
plötzlich insgeſamt dreißig Lehrer nach dem Oſten

das Garde Jägerbataillon

58 Kühe,
Schweine.

mittelmäßig.

36 Bullen, 891 Kälber,
Geſchäftsgang:

Kühe, Bullen ſehr langſam Kälber, Schafe und Schweine

Mk. fü g Le e LEr beſichtigte ein Bataillon des Königin Eliſabeth r t do re en t er
Schweine: I. 51,I. 49, I 45, IV. 48 46 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 130 Rinder, und zwar: 30 Ochſen, 6 Kalben,
222 Schafe, 1654

Rinder, Ochſen, Kalben,

,SGööGASSAZeöääaaaaaanls rmFür dieſen Teil übernimmt die RedaktionVngzei gen.

Sonntag den 5. Mai
(Rogate) predigen

(Geſammelt wird eine Kollekte
Berliner Stadtmiſſton.)

Dom. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch
mann

Vorm. 2210 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 1/2 10 Uhr: Diakonus Schollmeyer
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſch
mann.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Anmeldung. Derſelbe
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdtenſt Beichte
und Abendmahl

Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 1/28 Uhr JungſrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Teſehalle

geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm. 9/2 Uhr Diak. Herzog

Nachm. 1 Uhr: Sup. Plath.
Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog.
Jn Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.

Goebel.
Jn Oberbeung früh 10 Uhr: Superint.

Goebel.
Gottes dienſte im Kirchſpiel Frankleben

Jn Frankleben vorm. 1/28 Uhr: Paſtor
Bürger.

Nachm. Betſtunde.
Jn Runſtedt früh '/210 Uhr Paſtor Bürger

Gottesdienſte im Kirchſhiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr: Heiliges

Abendmwahl. Beichte /28 Uhr. Paſtor Walter
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm 10 Uhr Heiliges Abend

mahl. Beichte */410 Uhr. Paſtor Walter.
Nachm. /2 2 Uhr: Paſtor Walter.

für die

Paſtor Knolle.
eags 1 Uhr Betſtunde. D be

Jn Zöbigker früh 10 Uhr Paſtor Knolle.
Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.

In Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.
Heute vormittag entſchlief ſanft nach

langem Leiden mein herzensguter Mann,
unſer treuſorgender Vater, unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager der Steinbildhauer

Otto Täubert
im 40. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebeneu:
Familie Täubert nebſt Angehörigen.
Merſeburg, 2. Mat 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr in Ehre hain bei Altenburg ſtatt.

Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band VII Blatt Nr. 330 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Witwe Marie Vönecke
geb. Heſſe und deren Kinder Eliſe Martha
Bönecke, geboren am 20. Sept 1887 und
Bertha Frida Bönecke, geboren am 22. Sept
1889, zu Merſeburg eingetragene Grundſtück
Gemarkung Merſeburg, brauberechtigtes Wohn
haus auf unvermeſſenen Hofräumen, Saalſiraße
Nr. 1, mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswert von 400 Mark, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 1324, Grundſteuermutterrolle Nr.
1709,

am 18. Mai 1907
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zintmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1907.
Königliches Amtsgericht.

Zcunesvergtelgerung.

Sonnabend den 4. d. M.,
vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthauſe Goldene Kugel hier
1 Bettgeſtelle, 3 Stühle, 1 gr.
Kiſte, 1 Kommode und 1 eich.
Salonſchrank

Merſeburg, den 3. Mai 1907.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Karlstr. 9 nzum I.
Etage zu vermieten.

Näheres daſelbſt part

Verpachtung.
Die dem Diakonat St. Maximt gehörigen,

gegenüber dem Feldſchlößchen am ſog. Polniſchen
Wege belegenen Planſtücke Nr. 2883 ag und
283 ab von 1 ha 9 a werden am 1. Oktober
d. J. pachtlos und ſollen von dieſer Zeit ab
anderweit auf 6 Jahre durch unſern Rendanten
Herrn Sparkaſſenbuchhalter Eichler im Lokal
der ſtädtiſchen Sparkaſſe öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu haben

wir Termin auf
Mittwoch den 8. Mai,

nachmittag 3 Uhr,
anberaumt.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
iin Termine bekannt gemacht, können auch
vorher bei unſerm Rendanten in der Fädtiſchen
Sparkaſſe eingeſehen werden.

Merſeburg, den 30. April 1907.
Der Gemeinde Kirchenrat St. Maximi.

Werther, Paſtor.
Große Robiliar- Auktion.

Sonnabend den 4. Mai,
vormittags 10 Uhr,

werde ich im Gaſthof zu den drei Schwäuen,
Lauchſtädterſtr. 22, micht im „Alten Schützen
haufe, eine vollſtändige, moderne

Wohnungseinrichtung,
in beſtem Zuſtande, beſtehend aus

1 FTrumean, 1 Büffek (Nußbaum),
1 Ottomane mit 2 Seſſeln, 1
Schreibtiſch Waſchtiſch mit
Marmorpkatte, verſch. Schränke,
Zektſtellen m. 2Watr., Kommode
mit Zufſatz, Kiſche, Spiegel und
viele and. Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Mittags findet keine Unterbrechung

ſtatt. Richard Krampf.
Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſeit

langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen.

K. Kellermann, Gotthardtsſtr. 16.

Wohnung
Die 2. Etage a. d. weißen Mauer 21/22

und die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Br. Peege, im Laden Nr. 23.
Famtlten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mt.

Herrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speſſe
kammer Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. HKrühmerx, kl. Ritterſtr. 2 b.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und I. Juli zu beziehen

Clobigkauerftraße 20, Neubau.

2. Etage Werhurgſtraße 6
verſetzungshalber ſofort beziehbar.

Luiſenſtraße 9 (Neuban), Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör, Preis 53 Taler, zu
vermieten und 1. Jult zu beziehen. Näheres
Karlſtraße 3, Hof.

Wohnnng, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Unteraltenburg 37.

HerrſheſheWohnung

(1. Etage) iſt zum I. Okt. zu vermieten.

Gustav Engel
an das ſofort bezogen werden

Familienlogis n deſnhe es e
120 Mark. Gefl. Offerten unter „Wohnung
X an die Exped. d. Bl.
Sonnige bequeme Wohnung,
4-5 Zimmer, per ſofort oder
ſpäteſtens 1. Juni oder 1. Juli für
kleine Familie beſſeren Standes
geſucht. Genaue Offerten mit Dreis
etc. an A. P 6G9 u. Exped. d. Bl.

Din möbſertes immer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Breiteſtraße 20.
Eine freundl. Schlafſtelle
offen Oberaltenburg 16.
Freuncſſehe Schlafsteſſe

offen Hirtenſtrafze 4 I.Schöne Sehſafsteſſe
oder einfach möbl. Zimmer ſofort geſucht.
Nähe Bahnhof. Offerten mit Preis unter
K B. 36 an die Exped. d. Bl.
Laden mit Ladenſtube

Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.
zu vermieten Saalſtraße 13. Näheres Branhausſtraße 1.



12000 Mark
als 1. Hypothek innerhalb der Brandkaſſe autf
nen gebautes Grundſtück per 1. Oktober d. J.
pon pünktlichem Zinszahler geſucht. Werte
Offerten unter W. 500 an die Exped. d.
Blattes erbeten

Reklamations- Vormulave, nach
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Helgrube 5.

Hypolhekengeſuch.
Auf ein Hausgrundſtück, das mit 1920 Mk.

gegen Feuer verſichert iſt, wird hinter 300 k.
eine Hypothek in Höhe von 950 Mk geſucht.
Off. unter M I an die Exped d. Bl. S

8000 und 9000 M.
per 1. Juli auf mündelſichere Stelle auszuleihen.
Offerten unter l R 5 an die Exp. d Bl. erb

Geſchäftshaus
der Nahrungsmittelbranche, in verkehrs reicher
Lage, ſehr geräumtg, 6 Proz. verzinslich, iſt
mit 5000 Mk. Anzahlung ſofort verkäuflich
Offerten erbeten unter O I I7 poſtlagernd
Merſeburg
Herrſchaftliches Wohnhaus

mit Vorgarten
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen
Offerten unter R. V in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Kleines Wohnhaus
zum Alleinbewohnen von kleiner Familie zum
1. Oktober oder 1. Januar zu mieten geſucht.
Solches mit kleinem Obſt und Gemüſegarte
bevorzugt. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen
Offerten unter W 75 an die Exved d. Bl
Großer Zughund und Handwogen
preiswert zu verkunfen Hirtenſtraße 5
T Win gehrauchſer Kndenwogen

iſt zu verkaufen Sand 15, 1 T ppe.
Eine Noch guterhaltene Kinderbetiſtelle h

zu verkaufen Oberburgſtraße G, 1 Tr. l.
20. 3ir. Sagtkartoffeln

verkauft noch

Freyganug, Annenſtr. 9.
Eiſerne Baſſins, Eiſenbahn
ſchienen, gebrauchte T-Träger,

Nutzeiſen, Rohre 2e.,
2 neue eiſerne Schubkarren

gibt preiswert ab
Heinrich Bocde Nacht.

Telephon Nr. 49

7 J 7 7Junger ſchöner Wolſsſpiß

zu verkaufen Hirtenſtraße 5
Zwei junge Ziegenköcke

zu verkaufen Friedrichſtr. 9, part.
Wegen Angabe der Incht verkaufe

1,3 reinraſſige Peking-Enten
Eal. Sachsse Röſſen.

Gut überwinterte Bienenvölker
und leere Bienenwohnungen

verkauft Lehrer Kuntesch.
Beste Speise-

und Salatkartoffeln
verkauft fortwährend Anunenſtr 9.

Frankfurter
Kpfelwein,

beſte Qualität, nur noch einige Tage vom Faß,

friſchen Maitraul
in und Flaſchen a Flaſche von 75 Pf.

an empfiehlt billigſt D. O.
Olawr, Bolbumn,

a. d. Geiſel 6.
R G v e a V e

billigſt bei

ſollen wegen Aufgabe der Wirtſchaft auf

Gebrauchsgegenſtände.

Inventar-Auktion in Meuchen
Station der Strecke Plagwitz LindenauPörſten (RippachPoſerna).

Am Dienstag den 7. Mai 1907, von vormittags 10 Uhr ab
dem Reinhold Espenhayn'sehen

Gehöfte in euchenm öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung verkauft werden
2 ſchwere belg. Arbeitspferde (5 und 9 ſährig), fünf Kühe,
2 Färſen, 1 Kalb, 4 Schweine, ea. 25 Hühner, 2 Gänſe,
1 Säemaſchine, 2 Reinigungsmaſchinen, 2 Stück 2 Acker-
wagen, 1 Preſchwagen, 1 Kutſchwagen, I Rübenſchneide-
maſchine, 1 Schleppharke, div. Ackerpflüge, I Hackflug mit
Kartoffelheber, I dreiteilige Walze, I Jauchenfaß, I Dezimal-
wage mit Gewichten, ea. 40 Fuhren Dünger, ea. 150 Ztr.
Stroh und alle anderen Vorräte und land wirtſchaftlichen

Die Bedingungen werden vor der Nuktion bekanntgegeben.
e Kaufluſtige ſind höflichſt eingeladen.

Nussbaum Friedmann,
Bar kaeſchäft, Oſchersleben

Pferde zum Schichten
ſt ginh. Möhlus, a gtere

Hherhbreiteraße 232.

Ziehung an B. Mai
36. Mecklenburgisehs

1157 Silber u. andere vollwertige Sew., W. Mä.

S V aKauptgewinn W. Mark
S d

Lose a erPorto und amtliche Gewinnliste 20 Pf.
extra, durch das Generaldebit

t. Chröger. von
unq alle durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.

In Merseburg zu haben
Kaufmann C. Hörichs, Oberbreitestr. 23

Louis Zehender, Bankgeschäft.
Gtto Rarr, Zigarrenhandlung.

Kaufmann Carl Kundt, Friedrichstr. 6.
Kaufmann Richard Schurig.

Auguſt Brauer.
Kaufmann Karl Herfurth.

Kaufmann Jul. Fromumer, Unteraltenburgs
Kaufmann Eduard Kämmerer

Kleiderbürſten,
Kopfbürften,
Taſchenbürſten,
Zahnbürßten,
RNagelbürſten,
Kämme,
Spiegel,
Haarſchmuck,

ſtets Neuheiten in nur brauchbaren
guten Qualitäten

zu billigſten Preiſen.

G IV.
kl. Ritterſtraße 6,

itglied des Rabatt- Spar Vereins

Nähmaſchinen,
hervorragendſte Marke, Rundſchiffchen mit Kug el

lager,

Buttermaſchinen,
einfachſte und leichtgehendſte, in allen Größen

v empfiehlt

Gustav Schwendler,
kustacghius Paneeke. Merſeburg.

Graunue asarre
und rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
rad sSchröders Nussöt a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u W. Kixslich Nachßg.

prtwein,
garantiert naturrein, 1 Weinflaſche 90 Pf.
10 Flaſchen 8,50 Mk., 25 Flaſchen 20 Mk
exkl. Glas.

Neumarkt-Drogerie
Hermann Emanuel

Sommer-Nalta-Kartoffeln,

a Pfund 16 Pfg.
ff. Senfgurken,

zart und feſt, a Pfund 40 Pfg.

ff. Pfeftergurken,
a ne 35 Pfg.

ff. Preisselheeren
empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei.

Medizinal-
Zilutwein,

ſüß, prina Qualltät, naſürliches Stärkungs
mittel für Kranke und Rekonvaleszenten bei
Blutarmut und Bleichſucht,

vom Fass a Lig. 80,
in Originalflaſchen 1,60 per Flaſche, empfiehlt

Chr. Rohran der Geifel 6

Rindfleiſch
empfiehlt

J. Nürnberger.
Hochfeine

ſaure Gurken

la gohottische
ales bringe

offeriert billigst

A. WVoelzol.

Siüüsswailch's
Walhalla-Theater,

Halle a. S. cmit seinen exſtklaſſtgen vorzügl.
Spezialitäten Vorstellungen

S dürfte niemand zu besuchen
versäumen.

Sonntags II e Ahr Früh
ſchoppen.

Nachmittags Extra Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß.
Beamtenbereins in Merſeburg ſind Billets

zu ermäßigten Preiſen beim Herrn Ver
einsſchriftführer zu haben.

Sonntag von vormittags 8 Uhr an

Speckkuchen.
Paul Wuelhhevev-

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Gustav Kahle. Johannisſtr. 5.

z e 77 e
Sonnabend abend 8 Uhr

3onats-Versammlung
in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſcheines

erwünſcht er Vorſtand.
Die Generalverſammlung

der Frauenhilfe der Altenburg

findet Dienstag den 7. Mai, nachmittags
4 Uhr, im untern Saale des Ständehauſes
ſtatt Zu derſelben werden alle Mitglieder
hiermit eingeladen.

Um 5 Uhr wird ſich ein Vortag des Herrn
Medizinalrat Dr. Schneider über „häusliche
Krankenpflege“ anſchließen, wozu jeder, der
Intereſſe hat, herzlich willkommen iſt.

Der Vorſtand
der Frauenhilfe der Altenburg.

Dlletranten-Vereln.
Heute abend Singeſtunde.

e

Cvangl. ArbeiterVerein.
Sonn'ag den 5 Mat er.

Familienausflug nach Bündorf.
Abmarſch punkt 2 Uhr vom „Deutſchen Hof“.

Freunde unſeres Vereins ſind herzlich
willkommen Der Vorstand

Geſellſchaftsverein

„Ambroſig“
hält Sonntag den 5. Mai von nachmittag 3
und abends 8 Uhr im Thüringer Hofe“ ſein

Tänzchen
ab. Der Vorſtand.
K. V.

h

„ansa“.
Sonntag

Katerbummel
nach Schkopau

(Gaſthof zum Raben).

er-Perein Friſch auf
zu Merſeburg veran

5 S ſtaltet am Sonntag
den 5. Mai in der
„Funkenburg“ ſein
J. Stiſtungsfeſt.
Nachmittags 3 Uhr:

J Preisſchießen, Preis
S kegeln ſowie Tanz.

Abends 8 Uhr: Reigenfahren ſowie Kunſtfahren,
ausgeführt von Robert artig und Kurt
Trubig aus Leipzig. Hierauf Ball. Freunde
und Gönner des Vereins ladet hierdurch ein

Der Vorſtand.

Guten d
(Ortsverein Mersgoburg),

S Sonntag den 5. Mai

m Ausfiug e
Snach Schkopau.

(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.)
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Alpemeiner

Turnverein.

Sonntag den
Z 5. Mai

Ausflug

mit Jainen
nach Reuſchan

(Schmidts Gaſt
hof).

Se
Der Vorſtand.

Verantwortiche Redaktion, Druck und Verlag von Lh. Rößner in Merjeburg.

e
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Verlag von Th. Köpsner in Merleburg.

Der Nachdruck ſammtlicher Orxiginglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870
Sonnabend, den 4. Mai 1907.

Verſetzen von Gemüſepflanzen.

Von Hofgärtner a. D.
M. Leble Frankfurt a. M.

Bei der Gemüſekultur kommt es häufig
vor, daß die Pflanzen miis den Samen
beeten auf die Länder geſetzt werden müſſen.

Es iſt dies ein Verfahren,
weſentliche, lang nachhaltige Störung des
Wachstums hervorgerufen wird. De un

inter und SSei n
hältniſſe ſind, je weniger die Wurzeln bei
der Herausnahme geſchont werden, deſto
nachteiliger treten die Folgen auf. Die
ſchlechte Gewohnheit, die Pflanzen an den
Blättern zu ergreifen und gewaltſam heraus
zureißen, daß die Hälfte der Wurzeln in dem
Boden ſtecken bleibt, ſoll man ablegen und
dagegen die Pflanzen mittels eines ſpatel
förmig zugeſchnittenen Hölzchens mitſamt
dem Erdballen herausnehmen. Pflanzen
die nit abgeriſſenen Wurzeln verſetzt wer
den brauchen lange, bis ſie auwurzeln, der
ſterben meiſt ab. Wenn wir in dieſer Be
ziehung zunüchſt den Salat ins Auge faſſen-
ſ. werden wir finden, daß ſich die ſchönſten
und größten Kopfe da entwickeln, wo die
Pflanzen auf den Saatbeeien ohne Störung
weiter wachſen durften, während anderer
ſeit die meiſten Sorten, namentlich die
frühen, bei vorgerückter Jahreszeit meiſt gar
wicht mehr verſetzt werden können, vhne nach
kurzer Zeit Samenſtengel zu treiben. Um
den ganzen Sommer über Salat zu haben
macht man die Ausſaat auf ein etwas ſchatti
ges Beet, verdünnt die aufgegangenen
Pflanzen gehörig und läßt es nicht an dem
nötigen Hacken und Begießen fehlen. Die
breitwürfig beſäeten Beete ſehen zwar nicht
ſo ſchön aus wie die reihen weiſe bepflauzten
was ſich aber ſchon nach dem erſten Schnitt
faſt ausgleicht. Durch das Ausſäen des
Salats an Ort und Stelle wird Zeit ge
wonnen, und der Salat kann früher ge
ſchnitten werden, als der von geſetzten
Pflanzen herrühreude. Dadurch, daß Salat
verſchiedener Größe zur Saat gelangt und
auf feinem oder mehreren Beeten nach etwa
14 Tagen weiter geſäet wird, erhält man
ſehr frühzeitig Schnittſalat von den Stellen
wo er ohnedies ausgedünnt werden muß,

wodurch eine

dann kommen die kleinen Salatköpfe und
endlich die großen darau, die immer einer
dem andern Platz machen, ſo daß das Beet
in ununterbrochener Folge oubgenutzt wer
den kann.

Das übliche reihen weiſe Setzen es
Salats auf Beete iſt bei guter Ausführung
und Pflege nicht zu verwerfen; wenn aber
beim Verpflanzen trockene Witterung ein
tritt, wie dies oft der Fall zu ſein pflegt,
m wenn die Pflanzen in den Samenbeeten

ſo werden ſie von gerrngen Gnte und di

kann von allen Salatarten geſagt werden
auch von Winterſalat, der viel veſſer über
wintert, wenn der Same an Ort und Stelle
geſäet wird. Dazu ſei noch bemerkt, daß mit
einer Ausſagt von Salatſamenmiſchung aller
Sorten recht gute Ergebniffe erzielt werden
können. Da die verſchiedenen Sorten von
Salat auch verſchiedene Zeit lang brauchen,
bis ſie zur vollſtändigen Entwicklung
kommen, hat man den Vorteil, daß von einer
lusſagt nicht alle Köpfe jaſt gleichzeitig für

die Küche fertig werden. Um daher danernd
guten Salat zu haben, braucht man nicht ſo
vft zu ſäen.

Auch die Kohlgewächſe, namentlich Mi
ſing, Kraut, Karviol können ſo behaudelt
werden. Zu dieſem Zweck wird die Saat
auf gut zubereitetem, fruchtbarem und
mildem Boden in Reihen von entſprechender

Entfernung gemacht. Die Sämlinge ſind
dann ſpäter gehörig zu verdünnen und die
Zwiſchenräume nach dem erſten Behacken mit
halbverweſtem Dünger zu belegen. Auf dieſe
Weiſe vermögen die Pflauzen große Trocken
heit zu ertragen, vhne zu leiden Will man
recht große Kraut- und Wirſingköpfe er
zielen, ſo geſchieht dies am ſicherſten, wenn
man den Samen an die Stellen ſäet, wo die
Pflanzen bleiben können. Alle Kohlgewächſe
ſenken ihre Wurzeln tief in den Boden
wenn ſie nicht verpflanzt werden, und ſind
dann, wie bemerkt, fähig, dem trockenſten
Sommer zu widerſtehen. Peterſilie und
Karotten werden in der Regel nicht, können
aber int jungen Zuſtande verpflanzt werden,
und ſo auch der Rettich, nur hat man ſich da
bei in acht zu nehmen, daß die Pfahlwurzel

nicht gebrochen wird.

e Fteben n und ſchlecht gepflaust

faul werden.

Spinat lann ebenfalls
verpflaugt werden, nicht minder Erbſen und
Bohnen, wenn man Lücken zu ergänzen hat
beſfer iſt es übrigens, wenn man dieſe zu
dem Zwecke in Töpfen vorrätig zieht. Lauch
verträgt das Verſetzen ganz gut, aber an
Ort und Stelle gebliebene Pflauzen werden
ſtärker. Zwiebelpfklanzen können ohne Nach
teil verſetzt werden, nur muß man darauf
achten, daß die Wurzeln bloß bis an die
Baſis des Zwiebelchens und nicht dieſes

ſelbſt in die mit ws m iſt,r n a will.Sellerie verträgt das Verpfiangen gnt. Beim
Blätter werden weder zart noch faſtig. Dies Kerſetzen aller Pflangen iſt es Hauptſache

darauf zu ſehen, daß die Wurzeln nicht ab
gebrochen vder zerſtört werden, daß dieſelben
bei der Einbringung in das möglichſt große
Pflänzenloch ſenkrecht ſtehen und ja nicht
umgeſtülpt werden. Zum Setzen der
Pflanzen bedient man ſich eines Pflanz
holzes von ca. 38 ein Länge mit einem Durch
meſſer von ca. 4 ein, deſſen Spitze mit Eiſenblech beſchlagen und deſſen Griff gebogen iſt

und geſchickt in der Hand liegt.
Es kommt oft vor, daß namentlich die

Sämlinge der Kohlgewächſe auf den Samen
beeten imfallen, bezw. brandig vder ftanit

Daran iſt meiſt eine aällzu
kräftige Erde ſchuld, die noch eine Menge
nicht vollſtändig zerſetzter Düngerbeſtandteile
enthält, oder auch, daß die zarten Sämlinge
in zu großer Wärme ſtanden und zu viel
Waſſer erhielten dies kann ſtets vermieden
und der erſte Fall, wie folgt, verhindert
werden. Man ſammle, wo es angeht, ſchon
im Herbſte alle Maulwurfshaufen und be
wahre die Erde bis zum Frühjahre, der Zeit
der Ausſagaten, trocken auf. Der zur Aus
ſagt beſtimmte Kaſten wird, nachdem ſich die
gewöhnliche Miſtbeeterde darin erwärmt hat,

Zentimeter mit der trockenen aufbe
wahrten Erde überdeckt, der Samen möglichſt
dünn darauf geſät und daun mit der gleichen
Erde je nach ſeinem Größenverhältnis be
deckt. Die aus beträchtlicher Tiefe vom
Maulwurf heraufgeſchaffte Erde enthält faſt
gar keine unzerſetzten Düngerteile, und es
wird hierdurch eine Schimmelbildung auf
ihrer Oberfläche hintangehalten. Weiter hat
man beim Aufgehen der der Stammfäule
leichter unterworfenen Pflanzen dafür zu



rgen, daß dieſelben durch möglichſt bal
iges und fleißiges Luſten der Fenſter abge
iriet werden, aber auch für angemeſſen ent

ſernie Stellung der einzelnen Pflänzchen
n einander, damit wehlgſtenß während

Liniger Stunden des Tages die Oberſläche
es Bodens etwas abtröckne; ebenſo ſei man
Wil dem Begießen nicht zu raſch. Brauchen
die Pflangen Waſſer, ſo gieße man e mor
zens, damit die Feuchtigkeit während des
ages verdunſten kann.

Wenn die Pftangen vei trockener Witte
ung verſetzt werden, ſo wachſen ſie ungern
an und gehen leicht zu Grunde Um dieſem

vorzubengem, empfehlt es ſich. unmittelbar
hor dem Verpflaugzen die Wurzeln derſelben
n eine Miſchuug von reinen Kuhfladen
Und Lehm, die mit Waſſer zu einem mäßig
Hicken Brei verdunnt wird, zu tauchen, o
Haß die Wurzeln vollſtändig damit überzvgen
werden. Dieſer Ueberzug zieht ſeinerſeits
wieder Feuchtigkeit aus dem Boden, außer
dem liefert er der jungen Pflanze eine ihr
zuſagende Nahrung und hält einige Zeit das
Ungeziefer von den Wurzeln fern.

Welche Runkelrübenſorten eignen
lich gut zum Verpflanzen?

BetriebenWährend in größeren die
S 9

bracht werden, ſäet man ſie in kleineren
Wirtſchaften in ein Beet im Garten, um ſie
ſpäter auf das Runkelfeld zu verpflanzen,
Wenn auch die direkte Saat der Rübenkerne
auf das freie Feld im allgemeinen der Ver
wendung von in Beeten gewachſenen Setz
Hngen vorzuziehen iſt, gibt es doch auch
Berhältniſſe, wo ketzteres ganz zweckmäßig
augewendet wird. In milden Gegenden
kann man Frühfutterpflanzen bauen und

nach der Aberntung derfelben no Runkeln
ſehen. Dadurch wird eine recht gute Boded

S ansnutzung erzielt und an Bearbeitungs
Koſten r das Rübeufeld geſpart Auf naſſen

Boden wird auch eine beſſere Vorbereitung
des Jeldes ermögticht. Es iſt aber eine be
Iannte Sache, daß die verſchiedenen Runkel
rübenſorten das Verpflanzen nicht alle gleich
gut ertragen Herr Prof. Dr. Remy zu
Bonn hat deshalb im Intereſſe der kleinen
Grundbeſitzer Verſuche angeſtellt, welche von
den bekannten Runkelrübenſorten ſich am
heſen zum Verpflanzen eignen, und die
Reſultate dieſer recht lehrreichen Verſuche in

Frühling 's Landwirtſcheitlicher Zeitung
veröſſentlicht. Ein ſolcher wurde im Jahre
1904 durch Herrn Gutspächter L. Schilling
auf Gut Tinnen bei Amelsbüren, Landkreis
Münſter W. mit 10 Sorten durchgeführt
Hierbei hat ſich ergeben, daß die Friedrichs-
werter Futterrübe und Cimbals gelbe Rieſen
weitaus die höchſten Exrträge lieferten.
Herr Prof. Dr. Remy ſagt: „Unter Berück
Jichtigung des im allgemeinen höher liegen-

en Trockenſubſtanzgehaltes von Cimbals
Rieſen, dürfte die letztere alle übrigen
Sorten im Trockenſubſtanzertrage geſchlagen
haben. „Die zum Vergleiche beigefügten
Erträge der Sorten bei Kernſagt tergeben
eine ganz dndere Reihen folge der Verſuche S

Anvver etivas De

ſorten. Zugleich ergab ſich aus der Neben
einanderſtellung, daß die Verwendung von
Beetpflanzen gegenüber der Kernſagt durch
atts nicht ohne weiteres mit größen Ertrags-
ausſällen verbunden zit ſeit brattcht.“ Bei
einem Verſuche, den Herr L. Urban in
Münchhauſen, Kreis Buckalt (Mark) auf
ſandigem Moyrboden anſtellte, gab wieder
Cimbals gelbe Rieſeurunkel weitaus die
höchſten Erträge. Jhr ſolgte im Trocken
ſubſtanzgehalt die Rheiniſche Lanker. Ein
auf der Domäne Dahlem bei Berlin im
Jahre 1904 zur Ausführung gebrachter Ver
ſuch ergab, daß Cimbals Rieſen und die
gelbe Leutewitzer am beſten anwnchſen. Die
erſtere hat ſich anch im Ertrage wieder außer rung verwend

krankhaften Sthrungen beobachtet.vrdentlich bewährt. Jhr näherte ſich im
Trockenſubſtanzertrage die gelbe Leutewitzer
der in ganz geringen Abſtande die gelbe
Oberndorfer und die Stieghorſter Walzen
folgten. Bei einem Verſuch auf dem Poppels-
dorfer Verſuchsfelde, der im Jahre 1905 zur
Durchführung kam, übernahmen wieder
Cimbals Rieſenrunkel und die gelbe Leute
witzer die Führung. „Als weiterer Vorteil
dieſer zwei Sorten,“ ſagt Herr Prof. Dr.
Remy, „kommt ihr weſentlich höherer Laub
ertrag in Frage, der in allen, nicht Zucker
rübenbau treibenden Wirtſchaften von nicht
zu

An
daß Cimbals gelbe Rieſenrunkel das Ver
pflanzen beſonders gut erträgt. Jhr ſteht die
gelbe Lenkewitzer in den zwei Verſuchen, bei
denen ſie mitgeprüft worden iſt, ſehr nahe

Lupinenkrankheit.
Jn den Lupinen, ſowohl in den Samen

als auch in dem Kaff, kommt ein giftiger
Bitterſtoff vor, das Lupinotoxin. Die gari
nen Pflanzen, wie auch die getrockneten ſind
beſonders für Schafe kehr giftig. Am ſche d
lichſten iſt das Lupinenhen, das bei
gutem Wetter geworben und nicht lange un
Freien gelagert worden iſt. Durch die Füt
rung nicht entbitterter Lupinen und L
pinenhens kommen oft Maſenerkrankungen
vor, wohei ſehr viele Schafe zu
gehen.

ſchmähen, während ſie anderes Futter noch
freſſen. Sehr bald bemerkt man aber Stö-
rungen der Gehirntätigkeit. Die kranken
Schafe halten den Kopf geſenkt oder ſtemmen
ihn gegen feſte Gegenſtände an. Bald treten
auch Krämpfe an den Kinnbacken, Drehbe
wegungen und Zähneknirſchen auf. Nach
wenigen Tagen verſchwindet der Appetit und
das Wiederkanen ganz. Während anfangs
eine Verſtopfung beſteht, jolgt ſpäter eine
heftige blutige Diarrhöe. Zum Schluſſe fol
gen auch Gelbfärbung auf der Haut und den
ſichtbaren Schleimhäuten, ſowie Geſchwitrs
bildung anf denſekben. Der Tod tritt nach
48 Tagen ein. Selten iſt die Geneſung.
Bei Tieren, welche die Krankheit durch-
machen, bleibt in der Regel eine Leberſchwel
lung zurück mit chorniſchem Siechtum. Ge-
wöhnlich erkranken jfugendliche Tiere vder
Muütterſchafe. Bemerkt man bei Tieren, daß
ſich die Erſcheinungen der Lupinenkrankheit
einſtellen, dann inunß man ſofort den gefnn-
den wie den kranken Schaffen alle Lupinen,
Samen und H lich entgiehen.
lich kann nan ihnen, wenn V
ſteht Bierhefe vernbreichen, Tafſe pro Tag

Man hitte ſich aber ja, ſak

Jnner

e GrundeDas erſte Symptom, das man be
merkt, iſt, daß die Schafe die Lupinen ver

Verſtopfung He

sige Abführmittel, Glauberſalz uſw. zu
geben, da dieſe das Uebel beſchleunigen Zur
Vorbeuge empfiehlt ſich vor allem das Ent
bittern der Lupinen durch 4ſtündiges Dämp
fen vder A4ſtündiges Einguellen mit mehr-
maligent Waſſerwechfekl. Dieſes Verfahren
kann aber nur bei Lupinenſamen angewe
det werden. Bei Lupinenhen iſt es das be
wenn es im Freien in kleinen Haufen lan
Zeit bei regneriſchem Wetter lagern
Auf dieſe Weite wird dann das ift das
Lupinvtoxin, durch das Regenwaſſer ausge
laugt und es verliert dann ſeine ſchädliche
Wirkung. Vereinzelt tritt die Lupinen

krankheit auch bei Rindern und Pferden auf.
und zwar nicht ſelten bei Verwendung des
Lupinenſtrohes zum Einſtrenen. Die Lit
pinenſamen werden auch ſehr viel zur Korp-
Fenfütterung verwendet. wobei nan kein

OHie Abreibung der Kunden an den
Schneicdez ahnen als Mittel zur Be-
ſtimmung des Alters bei den Dferden

Die Schneidezähne der Pferde, Milch-
zähne wie auch Erſatzzähne, beſitzen ait der
Krone eine Einſtülpung, d. h. eine Ver-
tiefung, die als Kunde bezeichnet wird. Durch
das Kauen findet allmählich eine Abrebüng
der Zähne und damit mit der Zeit ein Ver
ſchwinden dieſer Vertiefung ſtatt. Dieſe Ab
reibung erfolgt mit ziemlicher Regelmäßig-
keit, wenn auch nicht mit mathematiſcher Ge

nauigkeit. Pferde, die viel trockenres Futter
bekommen än. eher abſchleifen als ſolche, die Tränke, bretiges

Futter und in der Hauptſache Grünfütter
bekommen. Auch ſpielt bei der Abſchletfung
die Härte der Zahnſunbſtanz eine Rolle. J
allgemeinen kann man ſagen, daß ſich die
Kunden bei Milchzähnen, h. Sei Zähnen,
die in den erſten Monaten nach der Gebürt
ſich entwickeln in etwa 1 Jahren voll
ſtändig abſchleifen. Bei den Erſatzzähnen,
die nach dem Herqusfalken der Milchzähne in
der Periode von 2 Jahren hervor
brechen, dauert die Abſchleifung bei den
kürzeren und kleineren Zähnen des UÜnter-
kiefers 3 Jahre, bei den größeren Zähnen
des Unterkiefers 6 Jahre. Es ſind nämltch
die Einſtüfpüngen vder Künden des Unter
Fiefers 0,5 Zentimeter, im Oberkiefer jedvch

Zentimeter tief. Es muß daher die Ab
ſchleifung im Oberkiefer noch einmal ſo ſahge
daunern. Das Hervorbrecheit der Erfatzzähne
erfolgt aber nicht auf einmal, ſondern in
ſehr regelmäßigen dreimaligen Zwiſchen
räumen, die je ein Jahr auseinander liegen
So kommen die zwei Erſatzzähne, die in der
Mitte des Gebiſſes ſtehen, die man Zaugen

nennt, mit 22 Jahren. Die Zähne, die
neben den Jangen ſtehen, die Mittelzähne,
werden gewechſelt mit 32 4 Jahren und
die an den beiden Ecken des Gebiſſes ſich be-
ſinden, mit 4 5 Jahren. Ein Pferd meß
deshalb 6 Jahre alt ſein, wenn bei den
Zangen, d. h. bei ven Zähnen, die n der
Mitte des Gebiſſes des Unterkiefers ſich ve
finden, die Einſtülpnngen bis auf eine Spur
verſchwunden ſind. Sind ſie im Unterkiefer
bei den Mittelzähnen verſchwunden, dann

nd die Pferde Jahre alt. Sind ſie nämi-
lich mit 4 Jahren erſchienen und brauchen

Jahre zum Abſchleifen, iv ſind die Pferde
7 Jahre alt. Wenn ſie bei den Eckzähnen
verſchwunden ſind, dann müſſen die Pferde

Jahre alt ſein. Bei den Zähnen des Ober
kiefers danert es 3 Jahre länger, ſomit bis
Zur volkſtänd gen Abſchleifüng 6 Jahre. Die
Kunden der Hangen verſchwinden demnach
im Oberkieſer mit 9 Fahreir, an den Mitrel

Zähnen mit 0 Jahren und an den Eckz
mit r Jahren. der Regel werden
nr die Aähne es Knterktefers zur Alters
heſtimmung benützt

e

re



5 Häcklellchneiden. iſt. beobochtet, namentlich, wenn das Ge lieb Beſonders muß Hervorgehohen wer
Leun man junges zartes, und an ſicke Menge in angefeuchtetent Zuſtande gegeben Jene daß ſehr altes trockenes, durch langes

on Vehedleue teiches Grün worden iſt g e h e e e ſo en t M beltebiger Aufnahme Dem Rindvieh ſhneidet man den Sactiee Ling vet den Tieren Mrbrnge Langehta
eis i tritt faſt immer Futterverſchwen nach der Hart oder Weichſtengeligkeit des arrhe, Atembeſchwerden uſw. hervorrutt

n ehe Hrünf er im Ge Nateriaks 45h em lang und miſcht, wenn Man muß ſolches Heu vder anderes ſigrk
es dung ein. Solches Brükſutter c möglich, NRüben, Kartoffeln, Grünjntter ſtaunbiges Rauhfutter „ansſtanben was ame wiſch mit anderem, weniger ſtickſtoffreichem Kornerſchrot, Oelkuchen und andere geeignete d mittels einer Ut einen Venttlg er

y äckſ rtütter rden, x erſehenen Dreſchmaſchine geſchi Ss r en e ne ter Abfälle darunter Perfehenen Dreſchmaſchine geſchieht
r Häckſeln s erſtee Grünfutters, vermengt mit Stroh, wird den Seuchenhafte Kälberpneunomie. J Verlch e enes.

i Tieren auch der Uebergang von der Trocken e Krautſorten verlangen ohne Ausnahme,zur Grünfütternng, und umgetehrt, er J Den letten Jahren macht eine früher wenn ſie einen guten Ertrag lefern ſollen
t v 9 be u ch ch der Dentzchkland unbekannte Kälbererkran- einen ütchtig gedtingten Boden, bei trockeneleichtert. Man begegnet dadurch auch der Knng unter den Beſtänden vieter Biehzüchter Wetter reichliche Bewaſſerung und wieder

Abſuhrenden Wirkung des erſten Grün echt beträchtlicher Schaden Die Kälver er Holt ſtüſſigen Dltnger ber trüben Wetter
ſutters, die wie es ſcheint, vornehmtich durch kranken gleich nach der Gebtirt unter den Die früheſte Ernte erhält man, wenn nan
den hohen Gehatt der jungen Pflanzen an Eichetntugen des Durchfalls und der in
nichtetweißartigen ſtickſtoffhaltigen Stoffe
(Amiden) und vrganiſchen Sättren vedingt
iſt. Bei einem allmählichen Uebergang von
der Grün zur Trockenfütterung, vermittelt
durch Zuſammenſchneiden von Grün und
Trockenfutter, leidet das Vieh kaum an Ver
ſtopfungen.

D. er Häckſel muß ſo lang geſchnitten wer
den, daß er von den Tieren gut gekaut wird.
Wenn dies nicht der Fall iſt, tritt eine ver
minderte Verdanung und Ausnützung des
Fntters ein. Bemerkenswert iſt, daß die
Einſpeichelung und Verdauung der Rauh
ermmttel durch das Schneiden des Futters

zu Häckſel überhaupt nicht geſteigert wird.
Viel eher tritt das Gegenteil ein, denn
Langſutter wird immer beſſer durchgekant
und eingeſpeichelt als Kurzſutter, weil jenes
nicht, vhne vorher in Biſſen geformt zu ſein,
verſchluckt werden kann und deshalb länger
im Mankle verbkeibt als Kurzjutter. Wenn
man ſehr kurzen und weichen Häckſel an
Wiederkäuer verfüttert, ſo gelangt ein be
trächtlicher Teil gar
und kommt daher nicht zum Wiederkanuen.
Be Laugfütternng iſt dies ganz unmöglich
In alken Fällen wo gntes Heu oder gewöhn
tiches Grünjntter verfüttert werden, iſt es
notwendig
mit jenen
ſchneiden. Auch ſoll das Häckſelſchnetden
nnterbleiben, wenn zwiſchen dem Grün-
oder Rauhfutter ich viele giftige Pflanzen
beſfinden, die, wenn das Vieh ſolches als
Häckjel bekommt, nicht liegen gekaſſen wer
en können.

Den Pferden verfüttere man gutes Heu
und Grünfſuntter ungeſchnitten, Stroh da
gegen geſchnitten, weil ſie letzteres unge
jchnitten nur in geringer Menge freſſen.
Strohhäckſel, unter dem ſich gutes gehäckſeltes
Hen, Körnerfutter vder andere Kraſtfntter
ſoffe befinden. wird dagegen von Pferden
gerne genommen; auch wird die Ansnntzung
ber Körner durch Vermiſchung mit ſchwach
ongefeunchtetem Häckſel gefördert,

Der Häckſel für Pferde ſoll 3 e
ſein Weiches Sommerhalmſtroh wird

für Pferde länger (bis 3 em), hartes Stroh
fürzer (1 bis 2 geſchnitten. Kurzer
Häckſel wird ſchlecht gekant, mangelhaft ein
geſpeichelt und vernrſocht leicht Ver
ſopfungsköliken. Dieſelben werden häufig
wach den Verſfüttern von c langem

andere geringere Materialien

non

Häckkel, der mit Klee der Schrot vermengt

neugeborenen
Krankheitserreger in
vder im Stalle vorhanden ſind,

nicht in den Panſen

zu vermiſchen und Häckfek zu

unhme

genentzundung. Die befallenen Tiere ſter
ben meiſtens bald. Bei einigen tritt atrh
eine Durchſeuchung intt ſehr kanger Rekon-
valenszens ein. Mitunter erkranken anch
Kälber an dieſer Seuche, die ſchon einige
Monate alt ſind. Man nimmt an, daß die
Anſteckungsſtoffe durch den Nabel bei dem

Tier einwandern. Ob die
den Gebnrtswegen

iſt zurzeit
hat des
Krankheit

noch eine
halb zur

Man
diefer

vffene Frage
Bekämpfung

geraten, die hochträchtlichen Tiere einige
Tage vor dem Kalben in einen ande-
ren Stall zu bringen. Stalldesinfektionen
haben nämlich nicht viel genützt
je Desinfekti es Na

Stunde der Geburt an geraten
behandlung verwendet man am beſten Jod
tinktur. Die Jodpinſelungen werden zwei
Tage lang ſortgeſetzt. Aber auch dieſes Ver
jahren hat ſich nicht in allen Fällen bewährt.
J neunerer Zeit wird jetzt ein Imvpfftoff ein
geſpritzt, der in dem Inſtitut Gaus in Frank
furt hergeſtellt wird. Leider iſt dieſer nicht
allzu billig. Für nengeborene Tiere beträgt
der Preis hierfür 1,50 Mk. Bei
Kälbern zirka das Doppelte. Von verſchie
denen Seiten iſt die Verläßkichkeit dieſes Ver
fahrens gerühm worden. Es wäre ſehr er
freulich, wenn ſich dieſes Mittel auf die
Dauer bewähren würde. Man
dann nur die Kälber bald nach der Gebürt
durch den Tierxrarzte impfen zu laſſen und das
Unheil wäre abgewendet, was beſonders bei
Hochzuchten eine große Bedeutung hätte

Wieviel an Gewicht verliert gut ein
gebyachres WAielenhen von der Srnte

bis zum nächſten Frühjahr
Man kann annehmen, daß der Gewichts

werluſt während dieſer Zeit ſich auf 7 12
pCt. belänft. Die größten Gewichts* und
Nährſtoffverluſte erfolgen immer in den
erſten Wochen, aber ſie ſind um fo geringer,
je trockener das Heu eingebracht wurde. Der
Bewichtsverluſt iſt um ſo größer, je mehr
Kleepflauzen ſich in dem Wiefenhen befinden.
Schon in den erſten 4 Wochen der Lagerung
ſoll gut getrocknetes, bei günſtiger Witte
rung eingebrachtes Wieſenhen ans Süß-
gräſern mit wenig beigemengten Klee
pflanzen etwa 10 pCt, ſaures oder ziemlich
viel Kleepflanzen enthaltendes Heu, ſowie
Hen ans Kleegras etwa 12 15 pCt. an Ge
wicht verloren haben. Oehmd und andere
feine Futterpflanzen, namentlich wenn ſie
nicht trocken eingebracht worden ſind ſollen
nach 4 bis 6 Wochen bis zu 20 20 pCt. und bei
längerer Lagerung bis zum Frühighr bis
30 pt. nan ihrem Gewicht einbüßen, Do
gegen hat man auch beobachtet. daß bei
nöllem Sonnenſchein geerntetes und Leinge-
brächtes Hen nach dem Schwitzen an Gewicht
zugendnmen hat and daß dieſe Gewichtszu

den hanzen Winter

Auch wurde

ſpezielt

älteren

brachte

kauen zu laſſen

achten

in Miſtbeet erzogene Setzlinge jest erſt ins
freie Land werpflanzt. Derartig gegegenes
Kraut wird bereits im Juli erntefähig. Die
Haulptausſagat ins Freie nimmt
April vor, und liefert dieſe Ausſgat, die
Köpfe, für den Herbſte und Winkerbedarf.
Durch wiederholtes Behacken iſt das Erde
reich auf den Krautbeeten locker zu erhalten.
Ein Behänfeln, wie es in vielen Gegenden
üblich iſt, kann nur empfohlen werden, da
der Strunk dadurch zu weiterer Wurzel

man im

bildung veranlaßt wird, und dadurch der
Pflanze reichlichere Näahrüngsſtoffe zuge
führt werden. Die kleinköpfigen, frühen
Sorten ſind auf 410 Zentimeter, die mittel
großen auf

inpfehle te Sor
pe für rauhe Gegenden Nüruberger,

Eifeler. ſonſt Braunſchweiger, größtes,
plattrundes Wredes, Schweinfurter ller
größtes, rundes, Erſurter großes weißes,
feſtes, Winnigſtädter ſpitzes, großes und
Filderſpitzes.

Eine Sorge des Landwirts beſteht darin,
daß fein Vieh von den Dienſtleuten, Knechten
wie Mägden, nicht unnötigerweiſe miß
handelt, überbürdet oder geängſtigt werde,
daß es im erhitzten Zuſtande nicht der Zug
luft, Kälte und dem ſchlechten Wetter ans-
geſetzt werde, da derartige Verkühlungen
leicht den Keim einer ſchweren Exkrankung
in ſich kragen winnen Désakeichen h
man vernünftig den wiederkäuenden Tieren
nach dem Abfüttern etwas Zeit zum Wieder

ehe ſie wieder zum Zug
verwendet werden. Ebenſo iſt darauf zur

erhitzte Tiere nicht eher trinken zu
laſſen, bis ſie nicht eine gewiſſe Menge
trockenes Futter genommen haben.

Um ſich vor größeren Nachteilen zu
ſchützen, iſt es immer empfehlenswert, ſeine
Sämereien nur von ſoliden, reellen Firmen,
die ſich einer Unterſuchungsſtation unterſtelßt
haben und einen beſtimmten Gebrauchswert
ihrer Waren garantieren, zu beziehen. Die
Vorſtände der land wirtſchaftlichen Vereine,
welche für ihren Bezirk größere Mengen von
Klee- und Grasſamen einzukaufen haben.
mögen ſich beim Ankauf von den Lieferanten
die Lieferungsbedingungen vorbehalten, daß
Garantie geleiſtet wird für letztjährigen,
echten, reinen, geſunden, vollſtändig ſeide
freien gut gereinigten und unverfälſchten
Somett.

Jſt Saatwechſei beim Kartoffelban not
wendig? Die Frage, vb beim Kartoffelbau
ein Saatwechſel überhaupt notwendig ſei,
darf unbedingt bejaht werden, weil er
fahrungsgemäß die Kartotkel ſich abbaut,
d. h. in ihren Erträgen ſowohl der Menge
wie auch der Güte nach im Laufe der Zeit

nachkäßzt. Wenn auch durch neuere Be
obachtungen nachgewieſen iſt, daß nicht
immer das Alter der Kartoffelſorte an
dieſen Rückgange ſchuld iſt, daß auch andere

ber bemerkbar
Urfachen ihren Einfluß in dieſer Richtung
hin geltend machen daß insbeſondere manche



Sorten wie angedentet, ſehr empfindlich
en einen Wechſel im Boden und im Klima

ind, ſo blerht dach die Tatſache des Abbanes
und die Notwendigkeit des Saatwechſels zur
Erzielung hoher Reinerträge beſtehen. Wenn
aber nachgewiefenermaßen der Boden, das
Zklima, die Höhenlage, die Feuchtigkeitsver
ältniſſe u. auf den Ertrag der einzelnenKartoſfelſerten von ſo größem Einfluſſe ſind,

So hat der Landwirt umſomehr Urfache, bei
er Beſchaftung neuer Sorten vorſichtig
t ſein.

Gipfeldürre bei Obſtbänmen. Das Auf
treten der Bipfeldürre iſt uns ein Zeichen
daß die Bäume krank ſind und die Saft
zirkulation nicht wormal iſt. Haben wir es in
dieſem Falle mit alten Bäumen zu tun, fo
Fehlt es denſelben meiſt an Nahrung, oder
er Untergrund iſt zu wenig ſeucht, Um

äünde, Senen ſich leicht abhelfen läßt, wenn
an tüchtig Gülle der ſonſtigen flüſſigen
Dünger gibt Die Bäume erholen ſich meiſt
Fehr leicht und zeigen danach ein freudigeres
Warchstirmn. Sollten jedoch die Wurzeln der
Bäume anf ter undurchöringlichen Kies
oder Felfen- vöer Lettenſchicht angelangt
ſein. ſo hilft allerdings kein Dünger: die
Würzeln können ſich in dteſem Falle nicht
mehr weiter atsbreiten und der Baum wird
in abſehbarer Zeit dem Tode entgegengehen.
Bei jungen Banmen iſt die Sache viel
ſchlimmer Hier hikft nur ein Mittel, und
das iſt das Berpflanzen. Will man Obſt
5äume fetzet, o muß man den Boden,
worauf ſte zur Kehen kommen, ganz genan
kcunen; iſt er flachgründig, ſo daß nuten

s ein Endekann man ſich bei derartigen Bodenverhält
niſſen nur durch Anwendung der Hügel-
pflanzung helfen Trotz alledem kann aber
auch im beſten Boden Gipfeldürre die Obſt
bäume befallen, wenn man die Bäume zu
tief pflanzt und ſo ihren Wurzeln den wohl
tätigen Einfluß ver Atinvphäre entzieht:
auch können Mänſe ſchuld daran fein, wenn
ſie die Wurzekn nunterhöhlen oder abnagen.
Auch ein anderer Punkt ſpricht noch mit:
Beredelkt man nämlich ſchwachwachſende
Birnenſorten auf QOuitten. ſo kommt die
Gipfeldürre beſonders vft vor, weshalb man
alle derartig veredelten Bäume meiſt ſtark
zurückſchneiden muß. S

Behaundkung der Spargelbeete. Vielfach
haben die Bettzer die Neigung, ſchon im
zweiten Jahre nach der Pflanzung an den
Beeten herumzuſtochern, um, wie ſie ſagent,
die dirkften Wfeifen herauszuſtechen Das iſt
aber grundnerkehrt. Die Spargelſtande wird
dadurch nugemein geſchwächt und verliert
örrrch diefe unbedachte Störung des ganzen
Wachstums, weil der Saft nicht zugunſten
ber Spargelſtauden arbeiten kann, wohl
5 10 Jahre an Ertragsdaner. Man ſteche
nie den Sparget vor dem dritten Jahre und
dann auch nur die erſten dickſten Pfeifen.
Vom vierten Jahre der Anlage an kann
kegelmäßig geſtochen werden; trotzdem iſt es
gauz gut, wenn alle 5 Jahre einmal der
grüßte Teil der Pfeiſen durchgeht, was zur
Kräftigung des ganzen Beetes, wie auch zur
leichteren Vertilgung des Spargelkäfers viel
beiträgt, der feine Wohnung in dem Spar

gelſtengel nimmt, indem er ſich in denſelben
hineinfrißt. Durch Abſchneiden des Krautes
verhindert man das Eindringen des Käfers
zur Krone des Spargels. Bei dexartig guter
Pflege känn man annehmen, daß der Spar
gel wohl 20 Jahre und darüber ertragfähig

vVleibt, nach welcher Zeit vorteilhaft wieder
nene Boete angelegt werden.

Den Samen des Tanſendſchönchens Bellis
ſäet man Ende Mai in den kalten Kaſten,
jält die Beete ſchattig und ſfeucht. Nach dem
ufgehen er Samen entfernt man die Fen

Ker und ſobald die Pflänzchen elwas größer

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft,

und

doch größeren Schaden angerichtet,

geworden, pflanzt man ſie ins freie Land.
Das Verteilen wird nach dem Ende des
Hauptflors, alſo Ende Juni vder Anfangs
Juli vorgenommen

Hacken und Lockern der Gemüſebeete zu
der Zeit, als der Glaube noch allgemein war,
daß die Pflanzen ihre Nahrung allein aus

nicht rfigedem Boden und manwußte,
empfangen,

der friſchbearbeitete Boden doppelt
dreifach aufgeſchloſſen wird, konnte man das
übliche breitwürfige Säen und Krauten und
das ein, höchſtens zweimalige Hacken für
ſachlich und genügend anſehen. Nachdem wir
über all dieſe Punkte jedoch aufgeklärt ſind,
liegt der Fall ganz anders und muß ent
ſchieden bei einer intenſiveren Gemüſekul
tur viel und oft im Jabre gehackt und ge
lockert werden. Faſt alle Frucht und Ge
müſearten müſſen deswegen in Reihen an
gebaut werden, damit die Hacke immer und
bei allen Sachen angewendet und das koſt
ſpielige Jäten oder Krauten geſpart werden
kann. Pflanzenarten, die dicht ſtehen und
von denen die Wurzeln nahe an der Ober
fläche des Bodens ſind. werden nicht tief be
hackt, ſondern hier wird die Oberfläche nur
flach aufgeſchabt. Andere Arten wie Kohl,
Rüben, Erbſen, Bohnen und Kartoffeln
werden tief durchhackt und zuletzt hoch ange
häufelt. Das viele und dichte Treten muß
vermieden werden, weil ſonſt der beabſich
tigte Zweck nicht erreicht werden kann. So
bald der Boden eine feſte Kruſte zeigt, muß
zum Hacken und Lockern geſchritten werden,

ie derer auch erſt im e be
oder erſt vor 1014 Tagen gehackt

Sagkey-Darht-Sericht.

OriginglSämereienBericht von A. Mes u. Co
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Die audauernd kühle Witterung läßt kein Ende

der Saatſaiſon erkennen täglich laufen zahlreiche
Aufträge, teils ziemlich bedeu ſenden Jnhalts, ein ſo
daß Abſätze in der Berichtswoche ſelten groß waren
und Läger ſich in allen Saaten flott räumen. Außer
den um dieſe Zeit gewöhnlich ſtark gefragten Säme
reien, wie Gräſer, Klee, Runkeln, Möhren, Kohlrüben
uſw. fielen die zahlreichen Ordres in Inkarnakklee,
Mais, Zurkerhirfe, Buchweizen, Senf kurz in allen
Grünfuütterſaaten und Sommerroggen auf, fo daß

daraus erſichtlich, daß der Froſt in manchen Gegenden
als bisher allge

mein angenommen wurde.
Angebot in allen Sorten und Qualitäten genügend

und preiswert, ſo daß alles prompt gelieferk werden
kann

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unker Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und der prozentnalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und füd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Rokklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54 60,
Rotklee, beregnete Saat 70 75 h keimend, 30 50
Bullenklee, ſeidefrei s 75, Weißklee, ſeidefrei 32

bis 52, Sthwedenklee, ſeidefrei 58 68, Wundklee,
ſeidefrei, 52—58, Gelbklee, ſeidefrei, 17—20, OrigProv.Luzerne, ſeidefret, 60-—62, DHrig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, 57—89, Rordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
59 62, Ungar. Luzerne, ſeidefrei, 58 61, Sand
luzerne, ſeidefrei 62——64, Schotenkkee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 145 Bokharaklee, echt, 36
bis 40, Eſparfette 16 19, Jncarnatklee 25 27,
Serradella 10-12, engl. Raigras 14—16 ital. Rai
gras 15--18, franz Raigras 47——52, Timothee24—31,
Knaulgras 40--53, Kammgras 87——97, Fioringras
28--49, Honiggras 15——-23, Wieſenſchwingel 36——6,
Wieſenriſpengras 66—-72, gem. Riſpengras 90 96
Wieſenfuchsſchwang 9 Schafſchwingel 17—19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 99-—105, Oelrettig

wie viel ſie an Nahrung aus der
Luft mit ihrem Blattwerk beziehen und d

und

Tafelſchmalz Boruſſia

feſter, und die Forderungen ſind hier und da

28-83, Saatſenf 22--26, Spörgel 1-—18, Se
wicken i6 28, Johannisroggen 9,50--140,50, r
hirſe 14, Buchweizen, ſilbergrau 13 13, W en 9
bis 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen keinegelbe 10-41, Beiuſchten 10-11, virgin. Pferdezahn
Mais vie 10, badenſch. Mats 15, kleiner gelber
Frühmais 12, Pferdebohnen 10—11,. weiße grünPferdemöhren mit Bart 37, weiße grünköpfig
Pferdemöhren ohne VBart 49, Futterrunkein, verbeſſ.

Eckendorfer 25 26, Orig. Rieſenwalzen 64, Oberndorfer 31—32, Hrig. Mammoth L Long Red 31, Furter
zucker (Maſtrübe) 32, Kieſern 70——750 keimend 300,

Fichten 70 75 keimend 76. Alles per 50 Kg.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter Die Nachfrage nach feinſter Butter war

dieſe Woche ſehr rege und konnten die Einlieferungen
den Bedarf nicht decken. Auch gute zweite Qualiläten
ſind gefragt der Markt ſchließt daher ſehr feſt bei er
höhten Preifen

Die heutigen Nolterungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 106

bis 108 110, Hoff u. Genoſſenſchaftsbit ter Ia Qual.
Mk. 103 bis 106.

Preiſe franko r
Ia per 50 k. 96 108 140Ha do. W eIa do. 100 102Abfallen de 92 98für 50 kg.

Schmalz: er Schweinezufuhren in
Amerika und anhaltend beſſere Konfumnachfrage fübrten
eine weitere Befeſtigung der Tendenz bei e

Preiſen i. Die Verräte in Chieago t

Die heutigen Notiernngen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 51

M. 53, Verliner S
Krone Mk. 53 59, Berliner Bratenſchmalz
Mk. 54—59.

Speck: beſſere Nachfrage

attterikan.
adtſchmalz

Kornblume

Wochenbericht von g.Sohn, Berlin C. 19.
Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in

feſter Stimmung.
Alle Qualitäten Hofbukter waren rege gefragt urd

fanden die recht bedeutenden Zufuhren ſchlank Nehmer

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
pittation gewählten NokterungsKommtffton:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 106-108-110

do a. 108 166a. 160 1602
abfall. 9298

Buſt. Schul e

do
do.

feſt.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kg enmartt von Ach en bach C Co.
Das Geſchäft liegt nach wie vor ruhig, die Stim

mung iſt aber im allgemeinen feſter

Erdnußkuchen und Mehl. Die Preiſe
ſind unverändert. Das Angebot iſt unbedeutend, aber
auch die Nachfrage läßt zu wünſchen übrig.

Preis: 438-156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
je nach Güte und Gehalt.
„Zaumwoll aa tm eh l

Tendenz

O el

Don ne ika n fanni-

Preis: 182 las Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Es wird wenig Ware angebvlen
und die Lage des Marktes iſt feſt.

Preis: 138--148 Mk. für 1000 kg ab
Paälm kuchen. Die Lage des Marktes

verändert
Preis
Leinſaatkuchen.

inburg.

t nu

121—126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Die Stimmung iſt wieder

etwas
höher.

Preis 136 144 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Reisfuttermehl. Die olterungen ſind un

verändert.
Preis: 95-105 Mk. für 1600 Kg ab Hamburg.

Verantwortlicher Redatteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellfchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.

Kahl zu den nech
Schweinepreiſen in Amerika ſtehen.
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